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Nr. 240. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Oktober 1899. 


Der Kaiſer hörte Dienſtag Vormittag die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke 
und des Chefs des Admiralſtabes der Marine von 
Bendemann. Nachmittags nahm Se. Majeftät 
militäriſche Meldungen entgegen. 

Die Kaiſerin machte am Dienſtag der 
Königin von Holland einen Beſuch im Potsdamer 
Stadtſchloß. — Die Königin verlieh dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen Bülow das Großkreuz des Nieder⸗ 
ländiſchen Löwenordens. 

Dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen wurde ſoeben das, Großkreuz des engliſchen 


Geſchäfte abhängen. 


ſich geeignete Kräfte 


Thorn 


recht viel für die gute und den Handwerksinter⸗ 
eſſen möglichſt entſprechende Wahrnehmung der 


Handwerkskammerſekretäre 
eine wichtige Rolle ſpielt, braucht nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. Man wird gut thun, 
dieſe Stellen von vornherein ſo zu dotiren, daß 


iſt, vereinigt nunmehr der Deutſche Handels⸗ 
tag außer einigen freiwilligen, induſtriellen und 
kaufmänniſchen Vereinigungen ſämmtliche zur Ver⸗ 
tretung von Induſtrie und Handel geſetzlich be⸗ 
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Donnerſtag, den 12. Oktober 


Daß die Wahl tüchtiger 
auch 


um dieſelben bewerben. Allzu 


Rechte eintreten werden, 
Tſchechen doch ſchon gewaltig. 


Der Deutſche Nautiſche Verein wird demnächſt 
die Frage der Einrichtung von Schulſchiffen 
zur Heranziehung einer guten Seemannſchaft einer 
erneuten Erörterung unterziehen. Bekanntlich hat 
der Deutſche Flotten⸗Verein in neuerer Zeit wieder 
eine dahingehende Anregung gegeben und ſein 
Intereſſe der Angelegenheit zugewendet. 


Oeſterreichs unter dem neuen Miniſterium Clary 
auch wirklich in den Beſitz der — 5 gebührenden 
gährt 
Die Partei als 
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fein. Es iſt kaum denkbar, daß ſich die Boeren jegt 
noch über die Ergreifung entſchiedener Kriegsmaß⸗ 
regeln Seitens der Engländer entrüſten können. 
— Einer Johannesburger Meldung zufolge wird 
die Haltung der Eingeborenen immer bedrohlicher. 
Dieſelben ſchicken ſich an, die Goldminen zu zer⸗ 
ſtören, von denen bisher 66 den Betrieb einge⸗ 
ſtellt haben, während nur auf 17 weiter gearbeitet 


große Sparſamkeit auf dieſem Gebiet würde Ausland wird. — Bei Mafeking ſind zwei gepanzerte 
durchaus verfehlt ſein. ® ſchußfeſte Eiſenbahnzüge der Engländer eingetroffen. 

Nachdem die Handelskammer zu Swinemünde Oeſterreich⸗Ungarn. Obgleich es noch] Sie beſtehen aus drei Wagen. Der vorderſte 
dem Deutſchen Handelstage als Mitglied beigetreten | garnicht einmal feſtſteht, daß die Deutſchen führt ein elektriſches Licht; ringsum find fie mit 


Schießſcharten verſehen. Eine Ambulanz und 
Proviant befinden ſich in jedem einzelnen. — 
Ueber die Truppen des Oranje freiſtaats 
melden die Londoner „Times“, daß die einzige 
ſchon im Frieden beſtehende Freiſtaatstruppe die 


es unter den 


Viktoriaordens verliehen. 

Die Erkrankung des Reichskanzlers Fürſten 
zu Hohenlohe iſt der „Poſt“ zufolge unge⸗ 
fährlicher Natur und dürfte bald behoben fein. 

Der Finanzminiſter v. Miquel hat ſich am 
Dienſtag Abend nach Hannover zur Einweihung 
der dortigen techniſchen Hochſchule begeben. Seine 
zahlreichen Freunde in der Heimath haben dem in 
letzter Zeit ſo viel genannten Staatsmanne be⸗ 
ſondere Ehrungen zugedacht. 

Dem Kommandanten der Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ Grafen Baudiſſin hat Präſident 
Loubet aus Anlaß des Beſuchs Kaiſer Wilhelms 

an Bord des franzöſiſchen Schulſchiffes „Ephi⸗ 

genie“ in Bergen das Kommandeurkreuz des 
Ordens der Ehrenlegion verliehen. 

Der „Germania“ zufolge iſt der Reichstags⸗ 


abgeordnete Schaedler zum Dompfarrer in 
Bamberg ernannt worden; derſelbe behält die 


Mandate für den Reichstag und die bayriſche Ab⸗ 
geordnetenkammer bei. 

Die Wahl des Kölner Erzbiſchofs wird 
nunmehr am 24. Oktober erfolgen. Ueber die 
Kandidaten hat der Kaiſer ſich ſoeben ſchlüſſig 
gemacht. 

In den verſchiedenſten der von den Regierun⸗ 
gen der Einzelſtaaten feſtgeſetzten Bezirke werden 
gegenwärtig die Wahlen zu den Handwerks⸗ 
kammern vorgenommen. Faſt überall erfolgen die⸗ 
ſelben fo, daß zunächſt Verzeichniſſe der zu den Wahlen 
berechtigten Korporationen zur allgemeinen Einſicht⸗ 
nahme und eventuellen Beſchwerde ausgelegt und 
nach der endgiltigen Feſtſtellung der Wahlberechtig⸗ 
ten die Wahlen der Handwerkskammermitglieder 
| vorgenommen werden. Bekanntlich betheiligen ſich 
an den Wahlen nicht nur die Innungen, ſondern 
auch die Gewerbevereine und ſonſtigen Vereinigun⸗ 

gen, welche die Förderung der gewerblichen In⸗ 

tereſſen des Handwerks verfolgen und mindeſtens 

zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern be⸗ 
ſtehen. Es iſt alſo jo ziemlich ſämmtlichen korporirten 
Handwerkern eine Einwirkung auf die Schaffung 

ihrer Vertretung in den Handwerkskammern gewährt. 

Man hofft, daß ſich noch im laufenden Jahre die 
Wahlen werden vollziehen laſſen, ſodaß dann an 
die innere Organiſation der Handwerkskammern 
wird herangetreten werden können. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird hiervon, wie offiziös bemerkt wird, 
— — . — — 


| In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
| (Nachdruck verboten.) 


30. Fortſetzung. 

Er hatte ſich erhoben. Hoch aufgerichtet, mit 
tiefem Schmerz in dem ſchönen Antlitz, ſtand er 

vor dem Greiſe. 
„Du weißt Alles?“ fragte dieſer mißtrauiſch. 
„Ja,“ ſprach Kurt mit erhobener Stimme, 
zich kenne jetzt Deine Sünde und Deine Reue. 
Du haſt eine Unſchuldige aus Deinem Hauſe ge⸗ 
| jagt. Du Haft Dein eigen Fleiſch und Blut in 
Prag ee 3 Sarına Richter, nein 

en, untergegangen, fo 

die Schuld.“ 8 
„Du kennſt das Mädchen?“ flüſterte der Alte 


bang. 
N „Ich kannte fiel“ fuhr Kurt unbarmherzig 
| fort. „Seit zwei Jahren aber weiß ich nichts 
mehr von ihr. Vielleicht iſt fie geſtorben — ver⸗ 
dorben. Sie wollte eine Künſtlerin werden! Die 
Bühne lockte fie . . .* 
„Ach!“ ſtöhnte der alte Mann und bedeckte 
| das Geſicht mit den Händen. 
Leiſe ſetzte er nach einer Weile Hinzu: 
„Es mußte ja ſo kommen. Ich habe ſie 
ſelbſt einem Schauſpieler in die Hände geliefert.“ 
„Ja, Du haſt's gethan!“ fuhr Kurt zürnend 
auf. „Aber das Schickſal meinte es mit Sanna 
beſſer, als der eigene Vater. Es gab fie in die 


geſetze 
„Allg. Ztg.“ 
nächſten Seſſion zugehen. 
geweſen 


rufenen Handelskammern, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen. 


Eine Novelle zum Unfallverſicher ungs⸗ 
wird, wie jetzt auch die Münchener 
beſtätigt, dem Reichstage in ſeiner 
Es wäre ein Fehler 
ſo fügt das Blatt ſeiner Mittheilung 
hinzu, wenn man dem Parlamente die Reform 
der Unfallverſicherung zugleich mit der Abände⸗ 
rung der Invalidenverſicherung vorgelegt hätte, 


da der Reichstag dann wohl beide Geſetze hätte 
verſumpfen laſſen. 
daß die Frage der gewerblichen Verwendung von 
Frauen und Kindern in der Vorbereitung ſei, und 
ſchließlich 
kanalvorlage umgearbeitet 
Ergänzungen verſehen werden wird, welche dieſe⸗ 


Ferner theilt das Blatt mit, 


daß die Mittelland⸗ 
und mit 


erklärt es, 


nigen Maßnahmen betreffen, die von der Regie⸗ 
rung als im Intereſſe der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen liegend, ſchoy früher ins Auge gefaßt 
worden waren. Dieſe Ergänzungen beſtehen, wie 
ſchon vor einigen Tagen bekannt wurde, in der 
Regulirung der Oberſpree, der Entwäſſerung des 
Oderbruchs, der Herſtellung eines gleichmäßigen 
Waſſerſtandes in der oberen Oder und verſchiedenen 
anderen Waſſerwerken. Werden dieſe Kompen⸗ 
ſationen den Kanalgegnern bei ihrer Unerſättlich⸗ 
keit aber genügen? “ 

Im preußiſchen Staatsanzeiger werden jetzt die 
neuen Juſtizgeſetze veröffentlicht. 

Das Kaiſer Alexander Garde⸗Regiment und 
das Kaiſer Franz Garde⸗Regiment in Berlin 
feiern am Sonnabend ihr Söjähriges Beſtehen. 
Die Jubelfeier wird großartig werden. 

In Nürnberg wutde ſoeben die 12. General⸗ 
verſammlung des Evangeliſchen Bundes 
eröffnet, welche aus allen Theilen Deutſchlands 
zahlreich beſucht iſt. Die Verhandlungen dauern 
bis zum Donnerſtag dieſer Woche. 

Die Dienſtags⸗Sitzung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitags in Hannover 
wurde durch eine Dauerrede des Abg. Bebel 
ausgefüllt, der ſich ſcharf gegen Bernſtein und 
deſſen Vorſchläge wandte, die Sozialdemokratie 
möge ihre revolutionäre Tendenz aufgeben und 
ſich zu einer radikalen demokratiſchen Partei um⸗ 
wandeln. 

— 
Obhut rechtſchaffener Menſchen. Sie wurde er⸗ 
zogen, wie es Deiner Tochter zukam.“ 

„Und ihre Mutter?“ fragte Karl von Mühlen 
ſo leiſe, daß Kurt dieſe Frage faſt errathen mußte. 

„Sie ertrug das Elend nicht lange. Sie 


arb.“ 

Es blieb ſtill in dem hohen Gemach, das ein 
letzter Sonnenſtrahl beleuchtete. 

Endlich ließ der Schloßherr die Hände von 
dem erdfahlen Antlitz ſinken. „Ich habe auch 
gelitten,“ ſprach er heiſer. „Ich liebte fie mehr, 
als mein Leben, und ſie nannte mich ihren 
Peiniger.“ 

„Und ihre Schuld?“ fragte Kurt ernſt. 
„Würdeſt Du nicht jetzt Dein halbes Vermögen 
darum geben, gerechter geftraft zu haben?“ 

„Mehr! mehr!“ murmelte Mühlen gebrochen. 
„Ich habe mich meines einziges Kindes beraubt! 
Haſt Du wirklich nach meinem Jugendbilde jenes 
fremde Mädchen als meine Tochter erkannt?? 

„Ich ſchwöre Dir zu, daß die Sanna, die mir 
= theuerſte auf der Welt iſt, Deine Züge 
1 BSR 


„Du liebſt Suſanne? O, mein Gott! Kurt, 
bringe mir das Mädchen, ich will ſie glücklich 
machen, ich will Dich glücklich machen“ 

„Es iſt zu ſpät!“ ſagte Mühlen dumpf. „Seit 
zwei Jahren fehlt jede Spur von ihr.“ 

„Was thut's!“ rief der Greis eifrig, von 
Hoffnung neu belebt. „Du wirſt noch einmal 
ſuchen, beſſer ausgerüſtet, als einſt! Du biſt 


ſolche vermag nicht viel auszurichten, deshalb 
laſſen die einzelnen Tſchechen ihren Unmuth um 
ſo mehr die Zügel ſchießen. 
40 Tſchechen in der Nähe 
deutſche auf einem Ausflug begriffene Handels⸗ 
ſchüler, bewarfen ſie mit Steinen und ſchlugen ſie 
mit Stöcken. Hoffentlich bleibt eine nachdrückliche 
Strafe nicht aus. 


So überfielen etwa 
von Pilſen 10 


Der Statthalter von Böhmen 
ſoll abberufen werden. 
Frankreich. Die Ruhe, die während der 


letzten Wochen in Frankreich geherrſcht hat, iſt 
nur eine äußerliche, unter dünner Decke glimmt 
der Funke der Empörung. 
hat in ſeinem Heimathsorte Montélimar, der 
übrigens nicht weit von Carpentras gelegen ift, in 
dem Dreyfus ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat, 
in dieſer Beziehung bittere Erfahrungen machen 
müſſen. Die Offiziere des dortigen 23. Linien⸗ 


Präſident Loubet 


regiments begingen dort nämlich laute Kundgebungen 
gegen den Präſidenten der Republik. Die beleidi⸗ 
genden Kundgebungen ſollen nach Angabe der 
„Aurore“ in einer Verſammlung des Offiziercorps 
vorher beſchloſſen und dann auch ſofort zur Aus⸗ 
führung gebracht worden ſein. Gegen die Exce⸗ 
denten iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet 


worden. Die Bevölkerung Montélimars, unter 
welcher der Präſident aufgewachſen, iſt empört 
über das ſchimpfliche Verhalten der Offiziere und 
veranſtaltete Gegenkundgebungen. 


In Frankreich 
herrſcht gegenwärtig nun einmal der traurige Zu⸗ 
ſtand, daß die Civil⸗ und Militärgewalt, anſtatt 
Hand in Hand zu gehen, einander bekämpfen. 
Ein ſolcher Zuſtand iſt aber auf die Dauer nicht 
denkbar, er führt unbedingt zum Staatsſtreich. 
Allem Anſcheine nach iſt Frankreich von einem 
ſolchen nicht mehr weit entfernt. — Präſident 
Loubet und Familie haben Monteélimar ſofort 
verlaſſen und ſind nach Paris zurückgekehrt. 
England und Trausvaal. Aus Pretoria 
kommt jetzt die mehr als ſeltſame Nachricht, die 
Regierung von Transvaal habe die Antwort Eng⸗ 
lands auf ihre letzte Note noch nicht erhalten; die 
Mobiliſirung der engliſchen Truppen und die Ein⸗ 
berufung der Reſerven habe daher in Transvaal 
große Entrüſtung hervorgerufen. Die allgemeine 
Meinung daſelbſt geht nun dahin, Transvaal 
dürfe nicht länger zögern, auch die Regierung des 
Oranjefreiſtaates ſoll für ſofortiges Losſchlagen 
— 


jetzt frei vom Dienſt und Dir ſteht all' mein Geld 
zur Verfügung. Suſanna wird zu finden fein!“ 

„Ach, Onkel, zwei Jahre früher hätte ich 
Deines Goldes nicht bedurft. Sanna und mich 
umſchloß ein Haus.“ 

„Und Sanna ſprach nicht zu Dir von ihrem 
Vater?“ forſchte Karl Mühlen ängſtlich. „Wußte 
ſie nichts von der Vergangenheit? Oder haßte 
ſie mich? 

„Sie wußte Alles!“ erwiderte Kurt leiſe. 
„Ihr Stolz hieß fie ſchweigen ... Gehaßt hat 
fie Dich wohl nicht.. Und als Tante 
Mühlen ſtarb, glaubte fie endlich, hier eine Hei⸗ 
math zu finden. So nur kann ich mir die 


räthſelhaften Worte erklären, die fie damals 
ſprach ..“ 

„Sie lauteten?“ 

„Ich kann noch glücklich werden, ach, ſehr 
glücklich!“ Sie lächelte dabei ...“ 


„Armes, liebes Kind, arme Suſanna!“ kam 
es in ſehnſüchtigen Lauten von den Lippen des 
alten Herrn. „O, wäre fie damals zu mir ge⸗ 


eilt!“ 

„Eine Mühlen?“ fragte Kurt. „Sollte ſie 
betten ums Recht?“ Und wie hätteſt Du fie 
empfangen, wenn ſie vor der Thür Deines Hauſes 
erſchienen wäre?“ 

„Wie eine Bauklerin!“ ſagte Karl Mühlen 


dumpf. 
„Vielleicht doch nicht!“ fuhr Kurt nach kurzem 
Sinnen fort. „Du hätteſt ſie ſchon damals als 


Artillerie ſei, die ſehr gut ausgebildet und mit 
dem beſten Schießmaterial ausgerüſtet ſei und 
unter dem Befehl des Majors Albrecht, eines er⸗ 
fahrenen deutſchen Artilleriſten ſtehe. 
Artillerie Transvaals ſteht auf der Höhe der Zeit. 
— Londoner Blätter veröffentlichen eine Depeſche 
aus Pretoria von geſtern, 
Abend ſei dem britiſchen Agenten eine dringende 
Depeſche ausgehändigt worden, welche die a u 8 
drückliche 3 
binnen 48 Stunden die Zurückziehung der briti⸗ 
ſchen Truppen von der Grenze und daß ferner 
die Zurückziehung aller ſeit der Bloemfonteiner 
Konferenz in Südafrika gelandeten Streitkräfte er⸗ 
folgen werde. — Endlich beſtätigt auch eine Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kapſtadt, 
daß die Regierung der Südafrikaniſchen Republik 


Auch die 


welche beſagt, geſtern 


uſicherung verlangt, daß 


ein Ultimatum an die britiſchen Behörden 
gerichtet hat. Das wäre recht gehandelt! 


Die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Im Berliner Prozeß gegen die „Harmloſen“ 


erklärte in der Verhandlung am Dienſtag der 
Oberſtaatsanwalt, daß er auf den Geſichtspunkt 
des Falſchſpielens kein Gewicht mehr lege. Im 
Uebrigen zeitigte auch dieſe Sitzung viel Inte⸗ 


reſſantes. Zu Beginn kam es zu einem Wort⸗ 
wechſel zwiſchen dem Vertheidiger Schachtel und 
dem Präſidenten über die Angelegenheit v. Man⸗ 
teuffel, die Letzerer nicht weiter berührt wiſſen 
wollte. Der Vertheidiger entgegnete, daß es ſein 
gutes Recht ſei, Fragen zu ſtellen, die er zur 
Aufklärung der Sache für nothwendig erachtet. 
Der hierauf vorgerufene Graf Königsmarck be⸗ 
kundete auf Befragen, Herr v. Manteuffel habe 
ihm gegenüber geſagt, er habe Befehl, in der 
Spielangelegenheit möglichſt ſcharf und ſchroff vor⸗ 
zugehen; es ſei auch ſchon feſtgeſtellt, daß Falſch⸗ 
ſpiel getrieben worden ſei. — Kriminalkommiſſar 
v. Manteuffel giebt auf eine Frage des Ver⸗ 
theidigers zu, daß er ſich mit Hypnotiſiren be⸗ 
ſchäftigt habe, verwahrt ſich aber dagegen, dem 
Zeugen etwas eingeflüftert zu haben. Weiter er⸗ 
klärt v. M., er habe dem Zeugen vierzehn Tage 
vor der Verhandlung die Vertheidigungsſchrift 
— — TE EEE EEE 


Tochter anerkennen müſſen. Oder hätteſt Du dieſe 
Züge verleugnet?“ 

Er zog ſein Portefeuille hervor und blätter te 
darin. Sannas Porträt fiel in ſeine Hände. 
An jenem unvergeßlichen Tage, als er durch 
Margot den Ring erhielt, hatte er es zu malen 
verſucht. 

Lange betrachtete Karl von Mühlen das Bild⸗ 
niß feines Kindes. Thränen liefen in jeinen weißen 
Bart, die Hände zitterten ihm. 

„Du läßt es mir?“ bat er endlich mit beweg⸗ 
lichem Flehen in der Stimme. „Es iſt ja das 
einzige, das ich von ihr erhalten kann!“ 

„Nicht das Einzige!“ antwortete Kurt ernſt. 
Er zog unter ſeinem Waffenrock ein feines goldenes 
Kettchen hervor, an dem ein zierlicher, alterthüm⸗ 
licher Ring befeſtigt war. „Kennſt Du dieſes 
Kleinod? Sanna gab es mir einſt.“ 

„Du haft den Ring?“ rief Mühlen. Seine 
bebenden Finger faßten haſtig nach dem Schmuck⸗ 
ſtück. „Ja, ſa,“ murmelte er, „das iſt der Ver⸗ 
lobungsring meiner Suſanne!“ 

Er zog ſich nochmals die Kaſſette heran und 
wühlte darin. Sie barg koſtbaren Schmuck. 

„Hier iſt der zweite Reif!“ ſagte er. „Ich 
trug ihn bis zu dem unſeligen Tage, der mich 
der Verblendung überlieferte. Aber was willſt 
Du? Sanna war jung, ſchön und lebhaften 
Geiſtes. Ich zählte 20 Jahre mehr als ſie, und 
mich plagte die Eiferſucht ... O, hätte ich nie⸗ 
mals gezweifelt! Denn erſt durch meine Härte 
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zugeftellt, weil er wußte, daß Graf Königsmarck 
ſich dafür intereſſirt, und um weitere Aufſchlüſſe 
zu erlangen. Es folgt der Zeuge Oberkellner 
Schneider, der mittheilte, daß er die im Klub 
an einem Tage verlorene oder gewonnene Summe 
auf 20⸗ bis 30 000 Mk. ſchätze. Mehrere Herren, 
z. B. v. Köckeritz, ſeien infolge des Spiels zu 
Grunde gegangen und mußten ihren Abſchied 
nehmen. Nach ſeiner Meinung beſtand die 
Geſellſchaft aus mehreren hundert Perſonen „aus 
allen Provinzen und allen Regimentern“, 
von denen etwa 25 Perſonen an den einzelnen 
Abenden erſchienen. Nach der Meinung des 
Zeugen hat v. Kayſer in jener Zeit viel Pech 
gehabt, er hat ſich überhaupt manche Woche im 
Viktoria⸗Hotel gar nicht ſehen laſſen. Nächſter 
Zeuge war der frühere Hauswirth v. Kröchers. 
Zeuge iſt ſ. Z. von dem Angeklagten verklagt 
worden, weil er es nicht leiden wollte, daß Lona 
Kuſſinger, die Geliebte v. Kröchers, die ſich ein⸗ 
mal für eine „Baronin“, ſpäter für die „Wirth⸗ 
ſchafterin“ ausgab, in feinem Haufe verweilte. 
Die Ausſtattung der Wohnung des v. K. ſchil⸗ 
derte Zeuge für ſehr elegant; in den ſechs 
Zimmern waren 60 elektriſche Glühlampen ein⸗ 
gerichtet, die Kronen könnten mehrere tauſend Mk. 
gekoſtet haben. Hierauf gab ein Wirth 
v. Kayſers dieſem das Zeugniß eines ſehr ſpar⸗ 
ſamen und ordnungsliebenden Mannes, der gar 
keine Anſprüche gehabt und ſich ſogar ſtets die 
Stiefel ſelbſt geputzt habe. — Der Pächter des 
Minerva⸗Hotels bekundete alsdann: In der Zeit 
vom 1. bis 19. September haben die Herren 
einſchließlich der 600 Mk. Miethe eine Rechnung 
von rund 1600 Mk. gemacht. — Nunmehr kam 
es zu einer neuen Auseinanderſetzung über die 
Vertheidigungsſchrift. Dabei betont 
v. Manteuffel, daß ihm das fragliche Exemplar 
der Schrift ganz außerhalb der Akten rein 
privatim überlaſſen worden ſei. Der nächſte 
Zeuge v. Zacherski meldete, daß er im Ganzen 
10⸗ bis 12000 Mk. verloren habe. Verdächtiges 
habe er nicht bemerkt. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlung gab, wie oben ſchon erwähnt, der 
Oberſtaatsanwalt kund, daß er auf den Geſichts⸗ 
punkt des Falſchſpieles, d. h. des Betruges kein 
Gewicht mehr lege. Nach einer lebhaften Scene, 
wobei es ſich darum handelte, ob ein Zeuge 
Namens Montaldi von v. Kayſer oder Kröcher 
über die Grenze geſchafft worden iſt oder nicht, 
und in der ſich v. Manteuffel entſchieden dagegen 
verwahrte, gegen beſſeres Wiſſen einen falſchen 
Bericht an den Unterſuchungsrichter geſchickt zu 
haben, trat Vertagung ein. 
Berliner Kavaliere! Im Prozeß gegen 
die „Harmloſen“ machte am Montag, wie hier 
nachträglich noch mitgetheilt ſei, ein Zeuge, ein 
früherer Oberkellner, noch recht intereſſante Aus⸗ 
agen. Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärte 
er: „Herr Präſident, es giebt in ganz Berlin 
keinen Kavalier, der einen Kellner nicht mal an⸗ 
pumpt! Warum ſollte Herr v. Kayſer eine Aus⸗ 
nahme machen!“ Dieſe Antwort erregte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die größte Heiterkeit. Derſelbe Zeuge 
ſagte auch aus, daß es mit dem Wiederbekommen 
Geldes manchmal haperte; gegen einen Herrn 
v. Prillwitz mußte er erſt die Hilfe eines Gerichts⸗ 
vollziehers in Anſpruch nehmen. — Ein zweiter 
Zeuge, ebenfalls geweſener Oberkellner ſprach von 
der beſonders hervorragenden Rolle, die ein Herr 
v. Zedlitz im Klub ſpielte, und begründete das 
unter Heiterkeit wie folgt: „Wenn er gewonnen 
hatte, ging er fort, das thaten die anderen Herren 
nicht, die blieben ſo lange, bis ſie Alles wieder 
verſpielt hatten!“ — Erwähnt ſei ferner, daß das 
Spielen Nachts 12 oder 1 Uhr begann und etwa 
bis 5 Uhr, manchmal aber auch bis zum Mit⸗ 
tag des näckſten Tages dauerte. Wie ſich aus 
einer Bemerkung des Vorſitzenden ergab, dürfte 
ſich die Verhandlung noch bis in die nächſte Woche 
hinein ausdehnen. 
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Aus der Provinz. 


Eulm, 9. Oktober. Geſtern Abend, als 
ſämmtliche Familienangehörigen en Haufe ab⸗ 
weſend waren, brannten die unter einem Dach 
befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 
Käthners und Fuhrhalters Benſch in Rathsgrund 
. 0 5 = 1 wurden gerettet, 
während ſämmtliches Mobiliar und 5 Mas 
in den Flammen blieben. * 
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und mein Mißtrauen ſcheuchte ich mein Weib von 
mir. Und heute weiß ich es genau Suſanne 
erſchien der Verrath viel zu verächtlich, als daß 
fie durch ihn ſich die Freiheit erkauft hätte .“ 
„Wir ſelber ſind unſeres Glückes Schmied!“ 
ſprach Kurt traurig für ſich. „Ein Wort zur 
rechten Stunde geſprochen, hätte auch mir die 
Seligkeit gegeben. hätte Dir die verlorene 
Tochter ans Herz gelegt.“ 
Beide ſchwiegen, in trübe Gedanken verſunken. 
* Kurt hielt die beiden Ringe in den Händen. 
de ſie. Die Inſchrift in Sannas Reif 
In f ihm klar. Er las in dem Ring Karl 
Shrifien Shmud uf g 12 u 
lautete die zweite Juſchriſt e es 
bat der 


„Erzähle mir von Suſanne 
ältere Be 

Kurts Lippen ſtrömten über von 

Lob. Er erzählte, wie er fie zuerft l 
geſehen .. vie fie ihm ausgewichen, vielleicht 
nur deshalb, weil er den Namen „Mühlen“ 
trug. Er ſprach von ihren Studien, von dem 
Talente, das ihr eigen war, er erwähnte auch 
— Hand, geſchaffen, Schmerzen zu 


Der Kranke ſeufzte tief auf. Sein Haupt war g 


* Graudenz, 8. Okt. Das neue Kreis⸗ 


haus hierſelbſt, mit deſſen Bau im Herbſt 
vorigen Jahres begonnen wurde, iſt ſoweit fertig⸗ 
geſtellt, daß in dieſer Woche bereits die Geſchäſts⸗ 
räume aus dem alten Gebäude überſiedeln konnten. 
Der Bau, welcher mit ſeiner Hauptfront von 
44,50 Meter Länge an der Miühlenftraße 
gegenüber der Amtsſtraße liegt, hat rechts und 
links je einen etwa 20 Meter langen Flügelbau, 
modurch es möglich war, in allen Stockwerken helle 
luftige Corridore zu ſchaffen. Als Bauſtil war 
Backſteingothik vorgeſchrieben und iſt auch 
nach dieſer Richtung hin von den Berliner Archi⸗ 
tekten Reimer und Körte der Entwurf ausge⸗ 
arbeitet, wobei aber vermieden wurde, die Fagade 
durch Geſimſe bezw. Ornamente zu verzieren, viel⸗ 
mehr haben die Architekten Werth darauf gelegt, 
das Aeußere des Gebäudes durch geſchmackvolle 
Putzblenden an paſſenden Stellen zu beleben. Auf⸗ 
geführt iſt der Bau in vier Geſchoſſen, und zwar 
befinden ſich im Kellergeſchoß die Dienſtwohnungen 
von je zwei Stuben und Küche für den Kaſtellan, 
Gärtner und Kutſcher, außerdem die Centralhei⸗ 
zungsanlage ſowie die Vorrathsräume für den 
Landrath. Im Erdgeſchoß find sämmtliche Ge⸗ 
ſchäftsräume des Landrathsamtes, des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, der Steuerveranlagungs⸗Kommiſſion und 
der Kreis⸗Kommunal⸗Sparkaſſe untergebracht. Im 
Obergeſchoß liegt die aus acht Zimmern beſtehende 
Wohnung des Landraths, der Kreistagsſaal und 
das Kreisausſchuß⸗ Sitzungszimmer. Das Dachge⸗ 
ſchoß enthält außer den erforderlichen Boden⸗ 
räumen noch zwei bewohnbare Zimmer. Zur 
Erwärmung des Gebäudes bezw. der Zimmer dient 
Niederdruckdampfheizung, welche nur mit 9,5 Atmo⸗ 
ſphären Druck arbeitet. Als Beleuchtung find 
125 Auer⸗Glühlichtlampen vorgeſehen. Das ganze 
Gebäude, deſſen Ausführungskoſten rund 170000 
Mk., ohne Grunderwerb, betragen, macht bei nur 
nur mäßigem Koſtenaufwande einen durchaus 
würdigen Eindruck. Am 1. Dezember werden 
ſämmtliche Räume zur Benutzung fertiggeſtellt ſein. 

Marienburg, 9. Oktober. Am Sonnabend 
Abend wurde der Schornſteinfegermeiſter Löffler 
senior in Schro op, als er ſich zum Bahnhof 
begab, in der Nähe des Groddeck'ſchen Lokals 
von mehreren Strolchen an gefallen, ſeiner 
nicht unbedeutenden Baarſchaft beraubt und arg 
mißhandelt. Die Thäter entkamen zwar, man iſt 
ihnen aber auf der Spur. Zur Dampf⸗ 
Feuerſpritze, welche man in Folge des ſtatt⸗ 
gehabten großen Brandes für die hieſige Feuer⸗ 
wehr anzuſchaffen beabſichtigt, haben. Beiträge ein- 
geſandt: Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 200 Mk., die Feuerverſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft North Britiſh and Mercantile 150 Mk., 
der Phoenir 60 Mk., die Brandverſicherung 
Preuß. Staatseiſenbahnen 50 Mk., die Providen⸗ 
tia 25 Mk. und Herr Kaufmann Feibel, ein ge⸗ 
borener Marienburger, jetzt in New⸗York 200 Mk. 

Dirſchan, 10. Oktober. Heute Vormittag 
von 9 Uhr ab hat im Empfangsgebäude des 
hieſigen Bahnhofes eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Eiſenbahndirektion Danzig mit den 
Vorſtänden der Verkehrs⸗Inſpektionen des Bezirks 
ſtattgefunden. Wie wir erfahren, handelte es ſich 
hierbei um eine Beſprechung über die zur Ver⸗ 
hütung bezw Abſchwächung des Waſſermangels zu 
treffenden Vorkehrungen. 

Elbing, 9. Oktober. Auf der Jagd an⸗ 
geſchoſſen hat der Beſitzer Blödhorn aus Alt⸗ 
babke bei Tiegenhof ſeinen in ſeiner Geſellſchaft 
befindlichen Bruder. Infolge eines unglücklichen 
Zufalls erhielt jener einen Schuß in den Kopf 
und mußte ſchwer verletzt ins Lazareth nach Dan⸗ 
zig gebracht werden. 

* Elbing, 10. Oktober. Der hieſige Arzt 
Herr Dr. Plenio, ein tüchtiger Chirurg, Mitglied 
der Stadtverordneten Verſammlung, mußte leider 
wegen Geiſtesumnachtung in eine Irren-Heilan⸗ 
ſtalt gebracht werden. Der tragiſche Fall erregt 
hier allgemeine Theilnahme. 

Danzig, 10. Oktober. Herr Wilhelm v. Kol⸗ 
ckow der 62jährige Chef der hieſigen Mühlenfirma H. 
Bartels & Komp., ſtürzte von der Treppe und 
war ſofort tod t. — In der geſtrigen Sitzung 
ber hieſigen Abtheilung der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hielt Herr. Dr. Paſſarge⸗Berlin 
einen Vortrag über das Thema: „Südafrika und 
die Nationalitätenfrage.“ — Heute Mittag fand 
in der neuen Waggonfabrik bei Legan zur 
Feier der Betriebs eröffnung ein Feſtakt 
— ee 


in die Kiſſen geſunken, die welken Lippen flüſterten 
zuweilen einen Koſenamen. 

Erſt ſpät am Abend trennten ſich die beiden 
Männer. 

„Wann reiſeſt Du?“ fragte Karl Mühlen 
zaghaft. 

„Morgen ſchon!“ entgegnete Kurt. 

Hab' Dank! Nichts ſoll Dir fehlen. Nimm 

die Hülfe der Polizei in Anſpruch, engagire einen 
Agenten, erlaſſe Aufrufe in in⸗ und ausländiſchen 
Zeitungen, wirf mit dem Golde um Dich, 
wenn es Dir nützlich ſcheint: Nur bringe mir 
Suſanne ..“ 

„Onkel,“ wagte Kurt einzuwenden, „Du 
bleibſt einſam zuruck. Du klagſt über Schmerzen, 
Da biſt ſchwer krank..“ 

„Ich werde nicht ſterben,“ beharrte Karl 
Mühlen. Der Tod erzeigt mir Barmherzigkeit, 
er wartet, bis ich mein Kind umarmt habe, bis 
ich ſeiner Vergebung gewiß bin.“ 

„Vater,“ ſprach Kurt Mühlen bewegt und zog 
die wachsbleiche Hand des Greiſes an ſeine 
Lippen. „Du wirſt Deine Kinder ſegnen und 
wirſt mit ihnen vereint bleiben — lange noch!“ 

85 verklärte ein Lächeln Karl Mühlens 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtatt, an welchem die Spitzen fait ſämmtlicher 
hieſigen Vertreter der Stadt, der Kaufmannſchaft, 
die Danziger Abgeordneten Ehlers und Rickert, 
hervorragende Induſtrielle von hier und auswärts, 
der Präfident der Seehandluug v. Zedlitz und 
andere Ehrengäſte Theil nahmen. 

Krotoſchin, 10. Oktober. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Lehrer Kaiſer 
aus Kochalle bei Zduny wegen Ueberſchreitens des 
Züchtigungsrechts in acht Fällen zu fünfzehn 
Tagen Gefängniß und 500 Mk. Geldſtrafe. Der 
Staatsanwalt hatte ſechs und einen halben Monat 
ſowie 1000 Mark Geldſtrafe beantragt. Das 
Gericht nahm die Ueberfüllung der Klaſſe als 
Milderungsgrund an. 

* Infterburg, 9. Oktober. Die Begüterung 
Georgenburg wird nach der Uebergabe an den 
Staat in der bisherigen Weiſe durch die Beamten 
des verſtorbenen Herrn v. Simpſon bewirth⸗ 
ſchaftet, während das Geſtüt Herr Geſtütsdirektor 
Run ge⸗Inſterburg leitet. Die Oberaufficht wird 
von der Finanz⸗Abtheilung der Regierung zu 
Gumbinnen geführt. 

* Rieſenburg, 9. Oktober. Herr Apotheker 
Freundt hat die ihm gehörige Apotheke „Zum 
Schwarzen Adler“ an Herrn Apotheker Willy 
Roſener aus Rummelsburg i. Pomm. verkauft. 

* Stallupönen, 7. Oktober. Zwiſchen 
Himmel und Erde ſchwebte vorgeſtern die 
Frau eines Arbeiters in Jodringkehmen. Nach 
einem Wortgeplänkel ſagte ſie zu ihrem Gatten: 
„Nu go eck hen un häng mi ob.“ Und er: 
„Bitte!“ Da griff das Weib in ſeiner Wuth 
thatſächlich zum Handtuch, ging nach der Kammer 
und hängte ſich auf. Das Gefühl am Halſe muß 
ihr jedoch abſolut nicht gefallen haben; denn nun 
begann ſie zu ſchreien: „Mock mi los, mock mi los!“ 
Lachend griff, wie der „Oſtd. Grenzb.“ erzählt, 
der Gatte zur Scheere und erfüllte ſeiner Gattin 
„letzten“ Wunſch, was ſie mit dankbarem Blick 
quittirte. 

Königsberg, 9. Okt. Zur Ausgeſtaltung 
der Straßenbahnen erſucht der Magiſtrat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung um Bewilligung 
von 1 400 000 Mark aus dem Betrage der 12½. 
Millionen⸗Anleihe. 

Argenau, 10. Oktober. Ein myſteri⸗ 
öſer Vorfall ereignete ſich in vergangener Nacht 
auf der Bahnſtrecke Argenau⸗Thorn. Als nämlich 
in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Uhr der Schnell⸗ 
zug 52 dieſe Strecke paſſirte, wurde aus einem 
Wagen deſſelben ein Schuß auf den Führerſtand 
des jene Strecke um dieſelbe Zeit paſſirenden 
Güterzuges 5427 abgegeben und zwar in dem 
Augenblicke, als ſich die beiden Züge kreuzten. 
Die Kugel ſauſte dem betreffenden Zugführer 
Namens Schwarzer dicht am Kopfe vorbei und 
hätte ſomit derſelbe leicht ſein Leben einbüßen 
können. Wer den Schuß abgegeben, und ob die 
That aus Abſicht geſchah, oder ob hier nur ein 
Unfug verübt worden iſt, konnte bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Poſen, 9. Oktober. An Jack den Auf⸗ 
ſchlitzer erinnern die Thaten des Arbeiters 
Kaſimir Rozynski von hier, der heute vor der 
Strafkammer ſtand. Am 11. Auguſt, Abends 
nach 10 Uhr, ging die Arbeiterfrau Seidel von 
der Sandſtraße nach Hauſe. Mitten auf der 
Straße ſtürzte ihr ein Mann entgegen und brachte 
ihr einen furchtbaren Meſſerſtich in den Unterleib 
bei, ſo daß die Frau infolge des ſtarken Blut⸗ 
verluſtes zuſammenbrach. Sie iſt auch heute noch 
nicht ganz hergeſtellt. Vier Tage ſpäter lauerte 
der Angeklagte der Schülerin Pilowska auf der 
Straße auf und ſtach ſie von unten herauf in den 
Rücken. Auch hier war die Verletzung eine 
ſchwere. Der Angeklagte will geiſtig krank ſein. 
Der Staatsanwalt betonte, daß das ganze Ver⸗ 
halten des Angeklagten gegen dieſe Annahme 
ſpricht. Er iſt ein gemeingefährlicher Unhold, vor 
welchem man das Publikum ſichern muß. r 
beantragte 5 Jahre Gefängniß. Das Gericht 
erkannte auf 3 Jahre Gefängniß. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Oktober. 

[Perſonalien.] Die von uns bereits 
gemeldete Ernennung des früheren Thorner 
Landrathes, Ober-Regierungsrath Krahmer 
in Poſen zum Präſideaten der Regierung in 
Poſen wird heute im „Reichsanzeiger“ 
bekannt gegeben. 

— [Im Victoria-Theater] wurde geſtern 
bei recht gut beſetztem Haufe der Lauffs'ſche 
Schwank „Die Logenbrüder“ gegeben. Das Spiel 
zeichnete ſich wieder durch große Flottheit und 
vorzügliche Abrundung aus, ſo daß wir den Be⸗ 
ſuch der weiteren Vorſtellungen nur nochmals 
aufs Beſte empfehlen können. Freitag: Sodom's 
Ende. 


[Turnverein⸗Altersabtheilung. 
Die Uebungen — vorzugsweiſe Freiübungen ohne 
Belaſtung, ſowie mit Hanteln, Stäben und Keulen 
— finden Mittwochs um 8 ¼ Uhr Abends ſtatt. 
Es wird auf zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
der Mitglieder gerechnet. 

88 P ke Ausſtellung von Oelge⸗ 
mälden,] welche Herr Kunſthändler Sander 
aus Düſſeldorf geſtern in der Aula des hieſigen 
Königl. Gymnaſiums zur Beſichtigung für Jeder⸗ 
mann und gleichzeitig auch zum Verkauf eröffnet 
hat, erfreut ſich Seitens des Publikums bereits 
eines ſehr lebhaften Beſuches. Auch wir hatten 
bereits Gelegenheit die Ausſtellung, meld: etwa 
200 Oelgemälde deutſcher und ausländiſcher Künſtler 
enthält, in Augenſchein zu nehmen und können 
nur feſtſtellen, daß uns die Ausſtellung, wie wir 
— ſchon an dieſer Stelle hervorgehoben, in 

ohem Maaße befriedigt hat. Es ſind unter den 


u 


amtlich. 
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ausgeſtellten Gemälden Künftler von namhaftem 
Ruf mit zum Theil prächtigen Werken vertreten. 
Wir greifen hier aus der großen Fülle nur 
Einiges heraus, was unſere Aufmerkſamkeit be⸗ 
ſonders feſſelte. Da iſt zunächſt A. Rheinert 
mit zwei Niederländiſchen Motiven: Fiſchfang auf 
dem Eiſe und Herbſtlandſchaft. Von Krantz 
ſind zwei niedliche Katzenbilder vertreten: auf dem 
einen ſind die bekanntlich gern allerlei Allotria 
treibenden Miezekätzchen dabei, ein Tintenfaß um⸗ 
zuſtürzen; auf dem anderen zerpflücken ſie ein eben 
in ihre Pfötchen gerathenes Kanarienvögelchen. 
Beide Bilder ſind in Auffaſſung und Ausführung 
vortrefflich. B. Lambert führt uns zwei 
erhabene Norland⸗Motive vor: Am Melarſee 
und Sognifjord; außerdem iſt dieſer Künſtler mit 
einer Serie von Stimmungsbildern aus dem 
Walde, die vier Jahres zeiten darſtellend, vertreten. 
Dasſelbe Thema behandelt L. Ferſtel in anderer 
Weiſe, indem er die vier Jahreszeiten durch ideale 

Frauengeſtalten verſinnbildlicht; dieſe vier kleinen 

Gemälde — in Auffaſſung und Ausführung gleich 

anziehend — find wahre Kabinetſtücken. Der 
Ruſſe Stoiloff führt uns ruſſiſches Leben in 

einigen ſehr charakteriſtiſchen Bildern vor, ſo 

Goldtransport aus Sibirien etc.; mit ruſſiſchen 

Jagd⸗ etc. Scenen iſt L. Andrejeff vertreten 

Hierbei mögen dann auch gleich die Schöpfungen 

eines ungariſchen Künſtlers Erwähnung finden: 

die Bilder aus der Pußta (Heimkehr vom Markt 

etc.) von Derfla. Ein Paar prächtige Harzland⸗ 

ſchaften, von tadelloſer Ausführung, führt uns 
J. von Poorten vor, und auch zwei Motive 

aus dem Holſteiniſchen — Schmiede im Walde 

und Winter — von Schmitz⸗Hamburg zeugen 

von meiſterhafter Pinſelführung. Zwei Bilder 

von K. Wagner: Rotterdam und Amſterdam 

geben die eigenartige Architektur dieſer altberühmten 

holländiſchen Städte vortrefflich wieder. Mit 

Dechant's Hühnerhof, bei deſſen Anblick jeder 

Geflügel⸗Liebhaber ſeine helle Freude haben wird, 

ſei zugleich eine Gruppe von Stilleben etc. 

erwähnt: Hängendes Geflügel, Schnepfen, 

Droſſeln etc., auch Haſen von M. O. Beyer. 

Einen Vorſtehhund, der wie im Leben 

angewurzelt daſteht, führt uns Heydenthal 

vor Augen. Der berühmte Pferdemaler Emil 

Volkers, der erſt unlängſt in München mit der 

ſilbernen Medaille ausgezeichnet wurde, iſt mit 

einer Anzahl Bilder von edlen Pferden vertreten. Sehr 

reichhaltig iſt die ausgeſtellte Sammlung auch an 

Char akterköpfen etc. von Sartori (Kopf eines 

alten Mannes und einer alten Frau), J. Fredrick 

(israe litiſche Charakterköpfe), Gallia (reizende 

Frauenköpfe) ete. Beſonders bemerkt ſei hierbei 

auch Karl Heyder's Bild: Vor dem Balle. 

Bes ur r beenden, müſſen wir 

n niger beſonders ſchöner Schö en aus 

den Gebiete der RE Nach 

dem ſonnigen Süden verſetzen uns K. Kauf⸗ 

mann's Mondnacht in Venedig und Aus Alex⸗ 

andrien, desgleichen Barbarini in ſeinen Stim⸗ 

mungsbildern: Sonnenuntergang und Frühling, 

beſonders aber Terni mit feinem herrlichen Golf 

von Neapel; man bekommt im Anſchauen dieſes 

Bildes in der That einen Begriff von dem 

herrlichen blauen Himmel und den unver⸗ 

gleichlichen Farbentönen, die alle Italien⸗ 

reiſenden vom neapolitaniſchen Golf nicht warm 

genug rühmen können. Ein paar prächtige 

Stimmungsbilder aus dem Walde (Sommernacht 
und Winternacht) bietet uns noch der Franzoſe 
Ducat, und dann mögen jetzt zum Schluß noch 
einige Genrebilder erwähnt werden. Wir nennen 
ſie zuletzt, aber ſie ſind deshalb nicht die 
ſchlechteſen. Dafür bürgt ſchon außer dem 
Namen C. Stoitzner, von dem zwei reizende 
Bilder: Politik in der Schenke und Beim Karten⸗ 
ſpiel vertreten ſind, beſonders derjenige Fritz 
Beinke's — eines Düſſeldorfer Meiſters, der 
ſich erſt kürzlich in Sidney (Auſtralien) eine 
ehrenvolle Auszeichnung errang und der auch ſchon 
für unſeren Kaiſer arbeiten durfte. Von Beinke 
nennen wir hier folgende vortrefflichen Schöpfun⸗ 
gen: Gänſemädchen und Schäfer; Durchbrenner 
und Ballonhändler; und ſchließlich den prächtigen 
Bückeburger Bauern, der zum erſten Male in 
ſeinem Leben einen Luftballon erblickt und ob des 
in der Luſt dahinſchwebenden Ungethüms ſo 
„baff“ iſt, daß er nicht einmal bemerkt, wie er 
von einer Schaar Hühner energiſch an den langen 
Rockſchößen gezupft wird — eine Scene voll köſt⸗ 
lichen Humors. — Wenn wir hiermit ſchließen, 
ſo iſt mit unſerer Betrachtung die Reihe der in 
der Ausſtellung vertretenen Künſtler ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch lange nicht erſchöpft. Doch unſere Kunſt⸗ 
freunde mögen ſelbſt hingehen und die ausgeſtellten 
Schätze genießen; es wird dann ſicher auch wohl 
manches der ausgeſtellten Werke in Thorn bleiben 
und das Heim dieſes oder jenes Kunſtfreundes 
ſchmücken! 

t [Der Verband Oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
eller] hielt am Sonnabend in Danzig eine 
Vorſtandsſitzung ab. Es geht uns darüber ein 
Bericht zu, dem wir Folgendes entnehmen: Der 
Weſtpreußiſche Verein zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln in Danzig hat ſich bereit erklärt, 
ein Verzeichniß der Lieferanten der im Bezirk 
neuaufgeſtellten Dampfkeſſel mit Angabe der 
Bauart der Keſſel anzufertigen und den Verbands⸗ 
mitgliedern die Einſichtnahme während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu geſtatten. Nach einer Mittheilung der 
Eiſenbahndirektion Bromberg findet die nächſte 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths am 29. November 
d. J. in Danzig ſtatt. Die Verbandsmitglieder 
ſind erſucht worden, dem Vorſitzenden, Regierungs⸗ 
rath a. D. Schrey, als Vertreter des Verbandes 
im Bezirkseiſenhahnrath ihre Wünſche bezüglich 
des Eiſenbahnverkehrs baldigſt zu übermitteln. — 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat auf 


Erſuchen ein Verzeichniß von neueren induftriellen 
ündungen mit ausländiſchem Kapital im Bezirke 
des deutſchen Generalkonſulats in Odeſſa über⸗ 
ſandt. — Von durchaus zuverläffiger Seite find 
dem Verbande Mittheilungen über zollfreien Einlaß 
von Maſchinen, die in der Goldinduſtrie Verwendung 
finden, nach Rußland und ein Bericht aus Chicago 
über die Lage des Handels und der Induſtrie in 
den Vereinigten Staaten von Amerika überſandt 
worden. — Landtagsabgeordneter Bueck, General⸗ 
ſekretär des Centralverbandes Deutſcher Induſtri⸗ 
eller in Berlin, iſt bereit, in der demnächſtigen 
Hauptverſammlung des Verbandes am 11. November 
dieſes Jahres einen Vortrag zu halten, und zwar 
über das Thema: Die Hebung der Induſtrie in 
den öſtlichen Provinzen und deren Nutzen für die 
Landwirthſchaft. — Der Staatsſekretär des Innern, 
der ſeinerzeit die Zuſage gegeben hat, ſich bei der 
Vorbereitung von Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Wirthſchaftspolitik des Rathes des Verbandes 
bedienen zu wollen, iſt unter Hinweis auf dieſe 
Zuſage gebeten worden, gleich nach dem Erſcheinen 
des im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten 
Zolltarifihemas dem Verbande einen Abdruck 
deſſelben zu überſenden. Ferner iſt der Staats⸗ 
ſekretär erſucht worden, den Verband noch nach 
Möglichkeit zu den Arbeiten des Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Handelsverträge 
heranzuziehen. Von den gepflogenen Verhandlungen 
iſt zu erwähnen: Der vom Syndikus ausge⸗ 
arbeitete und von einem Ausſchuſſe vorberathene 
Entwurf der Satzungsänderungen gelangte nach ein⸗ 
gehender Erörterung zur Annahme. Sodann wurde 
die Tagesordnung für die ordentliche Hanptver⸗ 
ſammlung am 11. November d. J. feſtgeſetzt. 

„ [Die 38. Jahces verſammlung des 
Preußiſchen botaniſchen Vereins] fand in 
Sensburg in den Tagen vom 6. bis 8. Ok⸗ 
tober ſtatt. Die Vereinsgenoſſen wurden von 
Herrn Dr. Hilbert am Bahnhofe empfangen und 
zur Stadt geleitet. Den meiſten war das freund⸗ 
liche, anmuthige in einem Kranze von Seeen 
gelegene Städtchen unbekannt. Vertraut dagegen 
waren dem Botaniker längſt die in der Umgegend 
vorkommenden botaniſchen Schätze. Am Abend 
des 6. Oktober fanden ſich die Theilnehmer der 
Verſammlung im Hotel „Maſovia“ ein, um 

einige Stunden in angeregter Unterhaltung zuzu⸗ 
bringen. Die öffentliche Hauptverſammlung 
wurde unter reger Betheiligung, namentlich auch 
Seitens der Damen, ebendort am folgenden Tage 
durch Herrn Dr. Abromeit aus Königsberg er⸗ 
öffnet, da ſowohl der erſte Vorſitzende, Herr 
Aniverſitäts⸗Profeſſor Dr. Jentzſch durch ſeine 
Theilnahme am Geographen⸗Kongreß als auch 
der zweite Vorſitzende Herr Landgerichtsrath 
Grenda aus Königsberg am Erſcheinen behindert 
war. Herr Dr. Abromeit erftattete den 
Jahresbericht. Dem Verein gehören gegenwärtig 
drei Ehrenmitglieder und 343 ordentliche Mit⸗ 
glieder an. Der Verein habe herbe Verluſte durch 
den Tod zu beklagen; ſo ſtarben das älteſte 
Vereins⸗ und Ehrenmitglied Rentier Scharlok in 
Draudenz und der Reichsgerichtsrath v. Bünau 
in Leipzig. Dankend hob der Vorſitzende hervor, 
daß auch diesmal der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag dem Verein die bisher geſpendete Bei⸗ 
hilfe von 900 Mk. bewilligt hal. Der erſte 
Theil der von Dr. Abromeit unter Mitwirkung 
anderer bewährter Kräfte herausgegebenen Flora 
Oſt⸗ und Weſtpreußens hat eine durchaus 
günſtige Beurtheilung erfahren. Die zweite 
Hälfte wird in nächſter Zeit zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden. Im verfloſſenen Frühjahr und 
Sommer iſt eine Reihe von wichtigen und ſeltenen 
Pflanzen entdeckt worden. Sie ſind nicht nur 
für das Dit und Weſtpreußen umfaſſende 
Vereinsgebiet neu, ſondern verdienen zum Theil 
auch in pflanzengeographiſcher Beziehung das 
höchſte Intereſſe. Der Vorſitzende legte dieſe 
Seltenheiten unter eingehenden Erläuterungen ihrer 
Unterſcheidungsmerkmale und geographiſchen Ver⸗ 
reitung vor. Sodann berichtete Herr Dr. Hil⸗ 
ert⸗Sensburg über intereſſante phänologiſche 
Beobachtungen, worüber er eine genaue Liſte aus 
den Jahren 1886 bis 1898 aufgeſtellt hatte, und 
Über die Novemberflora Sensburgs. Er legte 
weiter Braunkohlen von Rauſchen, ſowie Holz⸗ 
und Rindenſtücke, wahrſcheinlich aus dem Bern⸗ 
teinwalde des Braunsberger⸗Tertiärs ſtammend, 
dor. Hohes Intereſſe beanſpruchte die von ihm 
zur Anſicht überreichte älteſte Flora Preußens von 
beſel, bereits fertiggeſtellt im Jahre 1654, aber 
erſt in Königsberg gedruckt 1703, die zum Theil 
wahre Meisterwerke der Kupferſtichkunſt enthält. 
Schließlich überwies er den Sammlungen des 
Vereins eine Anzahl Photographien ꝛc. 

([Beſchleunigter Wagen umlauf. 
Mit Rückſicht auf den zur Zeit im Bereiche der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung beſtehenden 

| Mangel an offenen und bedeckten Güterwagen 
| hat die Eiſenbahndirektion Bromberg Veranlaſſung 
genommen, ihre Dienſtſtellen anzuweiſen, mit allen 
Mitteln auf einen beſchleunigten Wagenumlauf 
hinzuwirken. 
5(Patentliſteſ, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Vorrichtung zur Verhütung 
des Schäumens beim Eindampfen ſchaumbildender 
Flüſſigkeiten iſt von Paul Neubäcker in Danzig 
ein Patent angemeldet und auf einen Parallel 
ſchraubſtock für E. J. Dogdon in Nittel (Weſtpr.) 
ein Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuster find 
eingetragen auf: eine Abſperrvorrichtung für Gas⸗ 
der dgl. Leitungen aus einem Hohlkörper, bei 
— die Gas⸗Ein⸗ und Abfuhrleitungen von 
? unteren Theil des Hohlkörpers aus kanal⸗ 
artig an der Wandung nach oben geführt werden, 
Der Schilling und Gutzeit in Königsberg 
a ukaſten für Anſichtspoſtkarten mit umlegbarem 


auf Eifenbahnübergängen.| 
Anlaß der vielfach vorkommenden Unfälle durch 
Ueberfahren von Fuhrwerken auf Wegeübergängen 
und mit Rückſicht darauf, 
dieſer Unfälle durch unaufmerkſame Schranken⸗ 
bedienung herbeigeführt wird, hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter angeordnet, daß mit allem Nachdruck auf 
die Befolgung der Vorſchriften für die Bedienung 
der Wegeſchranken hinzuwirken iſt. Zu dieſem 
Zwecke ind die Bahnwärter und Hilfsbahnwärter 
ſowie auch die ſonſtigen mit der Bedienung von 
Wegeſchranken beauftragten Perſonen von Zeit zu 
Zeit durch die Bahnmeiſter an Ort und Stelle 
und in den Inſtruktionsſtunden auf die Wichtig⸗ 


Gehalt 


200 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 4900 Mk., 


Spiegel für Heinrich Appelhaus in Oſterrode 
(Oſtpr.); mittels Winkelhebel und Geſtänge vom 


Kutſcherſitz oder von der Tenne aus zu bedienende 


Bremſe für Göpel für Emil Thimm in Liebſtadt 
(Oſtpr.); aus zwei ſchneidenden, von einander ab⸗ 
gewendeten Theilen beſtehende Meſſerſcheibe für 
Fleiſchſchneidemaſchinen für Johannnes Wiſchnewski 


und Max Zimmermann in Bromberg. 


* [Eine elektriſche Ueber land⸗ 


Centrale! ſoll, wie bereits früher erwähnt, 
wurde, im Kreiſe Sam ter eingerichtet werden. 
Die Centrale kommt nach der Bahnſtation Polko 
und ſoll in einer Entfernung von 25 Kilometer 
nach jeder Richtung die Kraft zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken, zum Motorenbetrieb und beſonders zum 
Pflügen der Aecker liefern. 
Kreiſe 
„Elektra“ mit beſchränkter Haftung gebildet, 
die ſchon ſeit einiger Zeit mit der Aktiengeſellſchaft 
„Helios“ in Köln verhandelt. Vor einigen Tagen 
wurde nun der Vertrag unterzeichnet. 
belaufen ſich auf 5 333 000 Mark. 

Geſammtkoſtenaufwand hat die „Elektra“ der 
„Helios“ gegenüber die Verpflichtung der Ver⸗ 
zinſung übernommen, 
das Mehr über ſechs Prozent als Dividende zu⸗ 
rückzuzahlen ſich verpflichtet hat. 
bis jetzt 67 000 Morgen zum Pflügen, die ver⸗ 
tragsmäßig in 120 Tagen, und zwar vom 15. 
Juli bis 1. Dezember jeden Jahres gepflügt werden 
müſſen. Hierzu ſind 40 Pflugapparate anzuſchaffen. 


Es hat ſich dazu im 


Samter eine Genoſſenſchaft 


Die Koſten 
Für dieſen 


wohingegen die „Helios“ 


Gezeichnet ſind 


§ [Bedienung der Wegeſchranken 


Aus 


daß ein großer Theil 


keit des Bahnbewachungsdienſtes hinzuweiſen. Die 
Fälle unterlaſſener Schrankenbedienung find auch 
dann eingehend zu unterſuchen und die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen und nachdrücklich zu 
beſtrafen, auch wenn ein Unfall nicht entſtanden 


iſt. Sollten auf unbewachten Ueberwegen auf 


Nebenbahnen häufiger Fälle eintreten, in welchen 


Wagenführer entweder verſuchen, noch dicht vor 


dem Zuge über die Schienen zu kommen, oder 
ſich, mit Begleitern plaudernd oder im Planwagen 
ſitzend, überhaupt nicht darum kümmern, ob ſich 
dem Uebergange ein Zug nähert, ſo iſt hierüber 
von den Betriebsinſpektionen — abgeſehen von 


den gegen die Wagenführer etwa zu verhängenden 
Polizeiſtrafen — der vorgeſetzten Eiſenbahndirektion 
welche dann das Weitere 
veranlaſſen wird, um in entſprechender Weiſe auf 


Bericht zu erſtatten, 


die Wagenführer einwirken zu können. 
[Eine Erpedientin 


mit 14tägiger Kündigungsfriſt entlaſſen werden. 
Die Klägerin war in einem Engrosgeſchäft für 
Blouſen und Jupons als Expedientin thätig; ſie 
hatte das Lager zu ordnen, Waaren ein⸗ und 
auszupacken, an Ständer zu hängen und beim 
Verkauf vorzuzeigen oder auf Figuren zu ziehen. 
Liſten oder Bücher hatte ſie nicht zu führen. 
Am 15. Auguſt v. J. wurde ſie nach 
Kündigung entlaſſen. Sie 
weiter, weil ihr als Handlungsge⸗ 
hilfin nur 6 Wochen vor Ende des Viertel⸗ 


jahres hätte gekündigt werden dürfen. Die 
Klage iſt vom Amtsgericht und in zweiter Inſtanz 


auch vom Landgericht abgewieſen, weil die auf⸗ 
geführten Dienſtleiſtungen keine kaufmänniſchen 
ſeien, ſondern techniſch⸗mechaniſche; es fehle die 
ſelbſtſtändige Thätigkeit, wie ſie in eignen An⸗ 
ordnungen oder Buchführung ſich auspräge; 
anders wäre es, wenn ſie die Verpackung oder 
Etiquettirung ſelbſt beſtimmt hätte. 

[Offene Stellen im Kommunal⸗ 
dien ſt.] Herborn (Regierungsbezirk Wiesbaden) 
Bürgermeiſter, Anfangsgehalt 3000 Mk., ſteigend 
von 3 zu 3 Inhren um je 200 Mark bis 
4000 Mk., außerdem ca. 900 Mark Nebenein⸗ 
nahme. Oeynhauſen, Bürgermeiſter, Gehalt 
4000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 


außerdem ca. 600 Mark Nebeneinnahme. Witten⸗ 
berge, Gasanſtaltsbuchhalter, Gehalt 1000 Mk. 
Gottesberg, Polizei ⸗Kommiſſar, Anfangsgehalt 
1800 Mark, ſteigend alle 3 Jahre um 100 Mk. 
bis 2400 Mark. Eberswalde, Magiſtratsbote, 
Gehalt 850 Mk. außerdem 100 Mk. Kleidergeld, 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 
Fürſtenwalde, Bureaudiätar, 60 Mk. monatliche 
Diäten, 4 wöchentliche Kündigung. 

% Maul: und Klauenſeuche.] Nach 
amtlichen Erhebungen herrſchte die Maul⸗ und 
Klauenſeuche Anfangs Oktober im Kreiſe Elbing 
auf 234 Gehöften und 42 Gemeinden, im Kreiſe 
Marienburg auf 570 Gehöften in 80 Gemeinden, 
im Kreiſe Danziger Niederung auf 41 Gehöften 
in 11 Gemeinden, im Kreiſe Dirſchau auf 11 
Gehöften in 3 Gemeinden. Im Marienwerderer 
Bezirk herrſchte ſie in den Kreiſen Stuhm in 27 
Gemeinden auf 43 Gehöften, Marienwerder 
10 (15), Roſenberg 15 (31), Löbau 26 (107), 
Strasburg Wpr. 6 (12), Brieſen 18 (34), 
Thorn 4 (6), Culm 1 (1), Graudenz 12 (19), 
Schwetz 16 (28), Tuchel 4 (7), Schlochau 5 (32), 
Flatow 23 (134), Dt. Krone 1 (1). 

Al Friedhofdiebſtähle !] find in 
letzter Zeit leider ſehr häufig auf dem Altſtädtiſchen 


ee 


nach Haufe kam. 
mit einem ſtumpfen Inſtrument gegen die rechte 
Schläfe geführten Schlag getödtet worden. 


iſt keine 
Handlungsgehilfin] und kann deshalb 


14tägiger 
beanſpruchte ihr 


Kirchhof vorgekommen; echte Roſenſtämme mit 
Wurzeln, koſtbare Rododendron⸗Sträucher ꝛc. ſind 
den Dieben zum Opfer gefallen. Den Spitzbuben 
kommt es leider zu Statten, daß der Friedhof 
nach der Culmer Vorſtadt hin noch nicht durch 
einen Zaun abgeſchloſſen iſt. Friedhofdiebſtähle 
ſind aber um ſo verwerflicher, als es ſich dabei 
um Gegenſtände handelt, die lieben Verfiorbenen 
von ihren hinterbliebene Angehörigen geweiht 
ſind, und ſie werden deshalb ja auch beſonders 
ſtreng beſtraft. Hoffentlich gelingt es einmal die 
Spitzbuben auf friſcher That abzufaſſen. 

§ [Polizeibericht vom 14. Oktober. 
Gefunden: Eine graue Ente, abzuholen von 
Greger, Bäckerſtraße 12; ein Sack Getreide, 
abzuholen von A. J. Jenneck, Schlachthausſtr. 24. 
— Verhaftet: Sechs Perſonen. 


Vermiſchtes. 


Ein neuer Raubmord in Berlin. 


Die 41jährige Mäntelnäherin Frau Jooſt in der 
Skalitzerſtraße zu Berlin wurde am Dienſtag Mit⸗ 
tag in ihrer Wohnung erſchlagen aufgefunden. Es 


liegt Raubmord vor. Als verdächtig gilt der 


bisherige Schlafburſche der Ermordeten Richard 
Trotze, der flüchtig iſt. 


Frau W. eine Wittwe, 
genoß einen ſehr guten Leumund. Das Ver⸗ 
brechen wurde entdeckt, als der 18jährige Sohn 
Die Ermordete iſt durch einen 


In Konſtantinopel, wo der übelbe⸗ 


rüchtigte Sohn des Großveziers, Dſchawid Bey, 


ermordet wurde, leugnet der als Mörder verhaftete 
Albaneſe Alles. Man vermuthet, daß der wirk⸗ 
liche Mörder entkommen iſt. Der Großvezier tritt 
zurück. 

Ein Prinz als Komponiſt. Einen „Königin 
Auguſta⸗Marſch“ hat Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen, zweiter Sohn des Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, komponirt und dem Königin Auguſta⸗ 
Regiment in Berlin gewidmet. Der Prinz führt 
die erſte Kompagnie dieſes Regiments. 

Bismarcks Salonwagen. Der Eiſenbahn⸗ 
Salonwagen des verſtorbenen Fürſten Bismarck 
wird jetzt abgebrochen. Einzelne Theile des 
Wagens, wie z. B. das Schreibzimmer, werden 
dem Schönhauſener Bismarck⸗Muſeum überwieſen. 

Wegen Untreue, begangen durch wider⸗ 
rechtliche Vertheilung von Innungsgeldern, wurde 
in Breslau der ganze Vorſtand der Weberinnung 
zu Sefängnißftrafen von 1 bis 1'/, Jahren 


verurtheilt. 


Die Wiedervermählung der Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe von Oeſterreich wird von Peſt 
aus angekündigt. Der Auserwählte ſoll Graf 
Lonyay ſein, der 15 Jahre weniger zählt als 
Erzherzogin Stephanie. Kaiſer Franz Joſeph ſoll 
bereits ſeine Einwilligung gegeben haben. (??) 

50 Perſonen ſind in Japan um⸗ 
gekommen, wo während eines Wirbelſturmes 
bei Utfunomiya ein Zug von der Brücke in den 
Fluß heruntergeweht wurde. Mehrere Perſonen 
trugen Verletzungen davon. 

Der Buchhalter Bewersdorfer, der einem 
Berliner Holzhändler mit 12 000 M. durch⸗ 
gegangen, iſt in Wien verhaftet worden. 5000 
M. hat er bereits verpulvert. 

Berliner Leben. Auf der Treppe der 
Philippus⸗Apoſtelkirche hatten ſich am Montag drei 
Burſchen im Alter von 18— 20 Jahren, die durch 
Knüpftuch und Ballonmütze unzweideutig gezeichnet 
waren, gemüthlich niedergelaſſen und ſpielten, von 
der warmen Sonne beſchienen, mit einem Eifer 
Karten, als ob ſie eben erſt einen neuen „Klub der 
Harmloſen“ begründet hätten. Die Karten waren 
funkelnagelneu. Für die nöthige Stimmung ſorgte 
eine nicht allzukleine Schnapspulle, die frei auf 
einer Treppenſtufe ſtand, ſobald fie nicht kreiſte. 

Einzig in ſeiner Art iſt ein Thee⸗ 
geſchirr, daß die Kaiſerin Friedrich beſitzt. Das 
Theebrett iſt aus einem alten preußiſchen halben 
Silbergroſchen getrieben, der Theetopf aus einem 
deutſchen Zweipfenniger, und die dünnen Taſſen 
ſind aus Münzen verſchiedener deutſcher Länder 
hergeſtellt. . 

Ein Bauunglück trug ſich am Montag 
in Berlin zu, und zwar in der Kl. Frankfurter⸗ 
ſtraße, wo ein umfangreicher Neubau aufgeführt 
wird. Das bereits im Rohbau fertiggeſtellte 
Kellergeſchoß ſtürzte in ſich zuſammen und be⸗ 
grub zwei Arbeiter unter ſich. Die Leichen ſind 
nach langer Arbeit von der Feuerwehr aus den 
Trümmer⸗ und Sandmaſſen zu Tage gefördert 
worden. 

Der Kaiſer hat ſich jüngſt als Eh eſtifter 
bethätigt. Ein junges Mädchen aus Clausthal 
am Harz wollte nach Kiautſchou überfiedeln, um 
ſich mit ihrem dort angeſtellten Bräutigam zu 
verheirathen. Es fehlte aber an Geld. Kurz 
entſchloſſen wandte ſich das Mädchen an den 
Kaiſer, und dieſer hat nun eine ansehnliche Summe 
geſpendet. 

Der hinkende Bote. In Paris haben 
jetzt 110 Ladenbeſitzer der Chabrolſtraße rund 
208 000 Fr. Schadenerſatzanſprüche an den Staat 
angemeldet. In der Rue Chabrol hauſte bekannt⸗ 
lich „Held“ Gusrin. 

Nach demtollen Verlauf des erſten 
Stierkampfes bei Paris hat die Polizei weitere 
Gefechte unterſagt. Sehr richtig! 

Die Peſt gewinnt in Oporto 
immer mehr an Umfang. Geſtern haben ſich acht 
Peſtfälle ereignet. i 

Infolge falſcher Weichenſtel⸗ 
hung fuhr in Oberhausen (Rheinland) ein Ran⸗ 
girzug auf einen Prellbock. Die Lokomotive wurde 
zertruͤmmert, Führer und Heizer büßten ihr 
Leben ein. 


Der verſtorbene Weihbiſchof 
Schmitz⸗Köln hat faſt fein ganzes Ver⸗ 
mögen für wohlthätige Zwecke vermacht. 


Der bekannte Afrikaforſcher Dr. 


in deutſchen, ſpäter in 


Baumann, früher 
thätig, liegt in Wien 


öſterreichiſchen Dienſten 
hoffnungslos darnieder; er iſt mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten verſehen worden. B. veröffentlichte 
im vorigen Jahre bekanntlich „Galgenſkizzen“. 


Die darin enthaltenen Beſchuldigungen der 
deutschen Kolonialbeamten erwieſen ſich aber als 
haltlos. Baumann iſt geiſteskrank. 


Wieden nichts! In Berlin wurde am 
Sonnabend ein Mann verhaftet, den man als 
Mörder des Bildhauers Valentini anſah. Am 
Sonntag mußte er jedoch wieder auf freien Fuß 
geſetz werden, da er nachweiſen konnte, daß er 
ſich in der Mordnacht ruhig in ſeiner Wohnung 
befunden hat. 

Ella Goltz gegen den Fiskus. Wie 
erinnerlich ſein duͤrfte, erhebt die aus der Grünen⸗ 
thal'ſchen Angelegenheit bekannte Ella Golz den 
Anſpruch, daß ihr die 30 bezw. 50 000 Mk., 
welche ſie und ihr Kind von dem verſtorbenen Oberfaktor 
zum Geſchenk erhalten haben und die vom Fiskus 


mit Beſchlag belegt worden ſind, zurückgegeben 


werden. In der Sache ſtand am Montag aber⸗ 
mals Termin an vor dem Landgericht I Berlin. 
Es kam wiederum zu keiner Entſcheidung, viel⸗ 
mehr wurde ein neuer Termin auf Montag, 
20. November anberaumt. Uebrigens hat Ella 
Goltz einen Heirathsantrag von einem in guter 
Poſition befindlichen Beamten erhalten. 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 10. Oktober. Bei den in 30 
ſächſiſchen Landtagswahlkreiſen von den Wahl⸗ 
männern vorgenommenen Wahlen zur zweiten 
Kammer wurden gewählt: 20 Konſervative, 7 
Nationalliberale, 1 Liberaler, 1 Fortſchrittler und 
1 Bund der Landwirthe. 

Wiesbaden, 10. Oktober. Die erſte in⸗ 
ternationale Konferenz der Akademien der Wiſſen⸗ 
ſchaften erzielte nach zweitägigen Verhandlungen 
eine Vereinigung aller Akademien zu fernerem 
gemeinſamen Vorgehen in wiſſenſchaſtlichen Fragen. 
Auf den zu künftigen wiſſenſchaftlichen Kon⸗ 
greſſen ſollen, wie des Weiteren beſchloſſen wurde, 
die deutſche, die engliſche die franzöſiche und viel⸗ 
leicht auch die italieniſche Sprache als Verkehrs⸗ 
ſprachen zugelaſſen werden. 

Wien, 10. Oktober. Kaiſer Franz Joſef 
begiebt ſich am Sonnabend früh nach Walſee, 
um der Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des 
Erzherzogs Franz Salvator beizuwohnen. Sonn⸗ 
abend Abend reiſt der Kaiſer zu längerem Aufent⸗ 
halte nach Budapeſt. 

London, 10. Oktober. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Mombaſa gemeldet, daß der 
deutſche Reiſende Kolb am Rudolf⸗See von 
einem Rhinozeros getödtet worden ift. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Okt., um 7 Uhr Morgens, 
+ 1,16 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grad 
Celſius. Wetter: trübe. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 9 


Donnerſtag, den 12. Oktober: Ziemlich milde, meifi 
bedeckt. Regenfälle. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 22 Minuten, Untergang 
5 Uhr 10 Minuten. 

Mond Aufgang 2 Uhr 2 Minuten Nachmittags, 
Untergang 10 Uhr 52 Minuten Abends. 

Freitag, den 13. Oktober: Etwas — wolkig, 
vielfach Regen. Strichweiſe Gewitter. Windig. 

Sonnabend, den 14. Oktober: Ziemlich milde, 
wolkig. Vielfach Regen. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


11. 1010. 10 
Tendenz der Fonds börre mill 

Ruſſiſche Banknoten 216,65 216,60 
Warſchau 8 Tage 215,901 —.— 
Oeſterreichiſche knoten 169,30 169,39 
Preußiſche Konſols 3 % 88,40 88,40 
Preußiſche Konſols 3½ % . 8,20 98,20 
Preußiſche Konſols 31, 99 abg... | 98,20] 98,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 9, 88,40 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . . 88,40 98,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . | 86,— 86.— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ 9], neul. II. 94,60 24,80 
Poſener Pfandbriefe 3½% % 9440 94,40 


Poſener Plandbrieſe 4% 


Polniſche Pfandbrieſe 4½ . 8,4 40 
Türkiſche 1% Anleihe » .» » » 25,70 25,55 
Italteniſche Rente 4% „ 91,70] 91,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „86.50 86,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 190,50 191,.— 


Harpener Bergwerks⸗Aktien . 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 126,20 126.20 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % - + 
Weizen: Loco in New- ort 
iritus: 50er loco = 
Spiritus: 70er RR, a a, 44, 
Wechſel⸗Distont 60% 
Lombard-Zinsluß für deuiſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat Diskont 5%. 

ccc ß EEE 

555 keit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Nicholson's fünftlide Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt nr können. Briefe 
wolle man adreſſtren: — C AD Das Institut 
Nicholson „Longc ott‘, Gunnersbury, 
London W., England. 
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Die glückliche Geburt eines 
Sohnes 
eigen hocherfreut an 


Thorn, den 10. Oktober 1899. 


Dr. Drewitz u. Frau. 


Montag, den 9. d. Mts. verſchied 
ſanft nach kurzem Leiden, unſer innigſt⸗ 
geliebter unvergeßlicher Vater, Bruder 
Schwager und Onkel der Eigenthümer 


Garl Handrich 


im 54. Lebensjahre, welches tiefbe⸗ 
trübt anzeigen 


Mocker, den 11. Oktober 1899. 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
13. d. Mts., Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Schützſtraße 16, aus 
nach dem St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuperberpahtung des ehemaligen 
per der früheren ſtädtiſchen 
iezelei mit Nebengebäuden auf die Zeit vom 
1. November 1899 bis 1. Oktober 1902 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag, den 24. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daßdie Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Bureau I unſeres Ratßhauſes ein⸗ 
gejegen en können. 
wird bemerki, daß die Hälfte des jähr⸗ 
lichen Pachtgeldes ſofort ix Lern HR 
Bietungskaution hinterlegt wird. 
Thorn, den 10. Oktober 1899. 


er Nagiſtrat 
Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. J. pachtlos gewordene 


Barzll Ir. des Gutes Weiß hof. 


ektar oder rund 54 Morgen 
Flächeninhalt hat, ſoll in kleineren oder 
größeren ar auf 11 Jahre vom 1. Ok. 
tober 1899 ab wieder verpachtet werden und 
Haben wir hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 13. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. Verſamm ⸗ 
Fungsort der Pachtluſtigen am Waſſerthurm. 
Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I des Rathhauſes während 
der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen bezw. 
abſchriftlich gegen 1 Mark Schreibgebühren 
Bezogen werden. Den Bedingungen gemäß 
ift fofort im Termin der Betrag der halb⸗ 
üährlichen Pacht als Bietungs kaution an den 
anweſenden Gelderheber zu zahlen. 5 
Die Parzellen werden eventuell den Wünſchen 
der Pachtluſtigen entſprechend gebildet werten. 
Thorn, den 5. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
ert t. 


end der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1899 ie 6 Diebſtähle, 2 Fälle 
don Haus friedensbruch zur Feſiſtellung, feuer 
ın 20 Fällen liederliche Dirnen, in 12 Fällen 

Dbdeiloie, in 7 Fällen Bettler, in 21 Faller 


runter» IR M. „ta eee Siesta tr - 
— Nerf wenee Terpentin 


und Unfugs zur Arretirung gelommen. 
1884 Fremde ſind 5 5 


Als geſund 
u en angezeigt und bisher nicht 


1 Kinderportmonnaie mit 5 Pf., 1 Kinder ⸗ 
Saß, 10 Pf. baar, 1 Kiſte mit 18 Flaſchen 


sbrunner Oberbrunnen, 1 Täſchchen aus 
ſrünem Plüſch, 1 — 1 


z für SO 
Herren 9 Uhr Abends im Saale & 
5 des Schützenhanſes. z 
\ Anmeldüngen nehme noch Donners⸗ 8 
tag ven 3-5 Uhr und Freitag von # 
5 12—3 Uhr Nachm daſelbſt entgegen. SS 
S Hochachtunasvoll 

W. St. v. Wituski, 
Balletmeiſter. 


Frisier- u. Shampoonier-Salon $ 
Atelier für künstl. Haararbeit 
und manicure. 


H. Hoppe deb. Kind, 


Breitestr. 32, I 
@ gegenüber d Hrn. Kaufm. Seelig. 


— .. 


Thorn. Sohlllerstrasse. | Enpezierer Tvorn, Sohlllerstrasse 


empfiehl 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


u9a2yaoy pun aysıddaL 


— n—— 


eee Wohnung eue. Marienfr 3. 
Sonntag, den 15. Oktober er., Abends 8 Uhr: 


in der Garnisonkirche: 


— Hirchen-Concert 


unter freundlicher Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein O0. Rhensius, der 
Thorner Liedertafel u. a. geschätzter Kräfte, veranstaltet von F. Char. 
Orchesterbegleitung stellt die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21. 
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
& 1 Mk, Familienbillets für 3 Personen 2 Mk., Mittelschiff hintere Reihen 0,50 Mk., 
(Schülerbillets 0,50 Mk.) 


BAAAAAAAAAAAM Restaurant „Kiautschou.“ 


BE 6 htest 31. 
4 Heinrich Gerdom, Thorn, Jeden — 2 


Mein Geſchäftslokal 


ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung u. 
Reparaturen befindel ſich jetzt 
Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 

Meine geehrten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen. auch nach dort übertragen zu wollen. 


Johannes Glogau, 


Klempuermeiſter. 


S e > 3 Kishein lit Sauerkohl 
5 r 2 4 des deutschen Offizier - Vereins N. / + 
x) Wegen Aufgabe meines Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ ER und des Waarenhauses ] 

T! aus WEL "ar deutsche Beam. . Kotschedof's Restaurant. 

8 Es 2 5 prümiirt. 3 2 Marien: u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 

\ 2 e ee : tag, den 12. d. Mts. 
15 7 t * r u 2 EN 7 rer ee N. . Uhr Abends ab: 2 \ 
= r} 4 (Patent Stamann) für Thorn. 5 Frische Flacki. 
il Sämmtliche anerkannt beſten Nähmaterialien und Kurz⸗ = BVVYYYYYYVYVVE PER geg f. Augshiser 

waaren, Strickwollen und Tapiſſerienartikel gebe ich zu 2 Gleichzeitig empfehle meine Lokali⸗ 
x", billigen Preiſen ab 2 täten für Ver. ine ac. 

8 Das Geſchäſt iſt auch im Ganzen zu verkaufen. 5 Thalgarten. 
ze A. Peterfſilge, Breiteftr. 25. errenmoden Sur Henze Mittwoch? 
8 1 ff. trische Wurst. 


r RI NER 


TITTEN ETETIET ENTE 
Von meinen auswärtigen Sä i i 
Preisbere . — g Sägewerken liefere bei billiger 


VBirkenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ 
Deichſelſtangen, Weißbuchenbohlen, 


F. Klatt. 
Sonnabend, den 14. d. Mts: 


Einweihung 


für Jerbst und Winter. 


Täglich Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Weißbuchen Mühlenfamme, Eichen: 
bohle ichen⸗Nabenholz, l, J, f, 
e Kiefernbretter, ( beſäumte Schal⸗ 


bohlen, 


bretter, 


Friedrich Hinz, Thorn. 
RETTET RE 


1,20 
1,50 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


Corned Beef, 2 pfd. Büchſe 
Corned Pork, 2 „ 7 


3 und 
Groß. Wurſteſſeu, 
N wozu ergebenit einladet 
H. Braun, Mellinſtr. 113. 

Donnerſtag, den 12. er. 
von 7 Uhr ab 

> Gk. Vurſteſſen 
wozu ergebenſt einladet 


G. Fliege, Mellinſtr. 106. 


Speckfettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13. 


Thee echt import. loſe 
via London 


von Mk. 1,50 pr. / Ko. 
30 gr. 15 Pf. 


Thee russisch 


in Original⸗Pack & ½¼, /, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruf. 


Grunau's Bierverla 


uſtoc, 1 Gebetbuch, 1 T u i der Schweinefleiſch Ruſſ. 
12 Saar neue Gele, Ned Aae, |hiensen Aönigl. Sanbgerdt mer an chen Zunge 2 Pfd. vücſe 5 je | 1 « 
1 Bad ober Kontobuh des Paul Ofimat, | bieng 2 Seſſel, 1 ftüd:3unge 1, 150 N „Zur Wolfsschlucht 
daten: e Een and Ca, disch . ieſtanathe nech 0 Summer, feinkte arte >. ONMOWAH | . Baderitzane 2 me 
„ N To lettenjpiegel mit Spiegel- Kun 1 00 NN 10 „ L((Theemaſchinen) empfiehlt | 
Patte e 2 Heine age we ind, 6. 35 1 Ver * . arte philippe u. 090 „aut illuſtr. Preisliſte. i Gebinden, Syphons 1. Flaſchen: 
3 en . ind, A a: 3 f 5 2 
1 Padet Konfitüren, 2 Si. tiger 1 875 12 Mille Eigarren, 1 Marke pellier Freres Büchſe 0,70 Cacao Siechen.Bier, 
en a: ne werben ferd (braune Stute), 1 kleinen ranz. 8 7755 side u echten holländiſchen, k 
Beh Yan Bone un e e Sntiehmagen, 1 Aleinen Noll Stan F einen, 62. 2,20 Erlanger & Wickbolder, 
zeichnete Behörde zu wenden. gen — ” * x p. ½ Ko. 
Et 3 a : 5 raunſchweiger 2%. 
—— — derb, 2 — „ Britſchke Rügenwalder \ Pd. . 1,50 sche Th b Frauenburger Mumm 
und 7 Enten freiwillig öffentli iſtbietend Cervelatwurſt 3 Id 8 12 ee eee N 
e Bede Bertele, ii e, com iſeleber ben . . F. Hozakowski, Thorn Se ee eee 
1 — c. Nitz, Caviar vo. 6. , dee genere. dere) J., Kölzeſſinnirte Bildungs-Ynflalt 
erichtsvollzieher in Thorn. grob körnig (vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) für Kinder irtnerinnen in 15 ori 
. 2 = 8 u 
Königsberger | Gefunden wurde dag Sen we gu, gelen Sonn Orten de 
1 | 1 cure 0,55 0,65 10 180 320 6,- Ml. 38 p. Otr Halbl. Auefus 1-2 Kl. Näheres durch 
hiergarten g Lotterie ergmann Sbarboltheerihweiel-Seife i ® Nachgefüllt 7 ch tt 3 ck Fran Clara Rothe, Borfteberin. 
. de ee & Co. Radedeul⸗Dresden 0,25 0,45 0,70 1,65 — — erauch. fetten pe illi tunt icht 
7 D elbe ' ' r . . . 
Ziehung den 18. Nlober 1899, |grninusiaisne, . Kindermehl Pfd- - : 1850| marc indelamr @te Sorgfültigen rivatunlerriii 
3 + |Blüthhen, Röthe des 9 = 5 I 0,50 11. (in alten Sprachen, Franzöſiſch u. Mathematik 
2100 Gewinne dingt befeitigt und eine . ie, aß Knort,s ae R 5 F. W. Klingbeil, fund Vorbereitung für Prüfungen der Militär 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark er à Stück 50 Pf. bel: weiße Haut Knorr od rbswürſte „„ 020 Frankfurt a O * —— ed de e 
bare e Mac . . irie mc, Büde 060 ' Verba. Markt 7, Mi. 
| i e Fahrräd Te Haferk s pfd 1,00 kin 0 el Umsuashalber mehrere 
74 erſtllaſſ 9 er aferfacao 7 ; „a 
Ant is 19500 Mark U run qute Marke. Wirthſchaftsgegenfſ 3 
are 140 Merk . in der Mltitabt gelegen mit empfiehlt frei Haus zu verkaufen. Gerberstr. 


guten Gebäuden u. großem Hof 


iſt unter günſti 
empfiehlt und verſendet zu dertaufen, Geſl. d. ee nee S f. 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ in der Expedition d. Ze 


Gustav Ackermann. 


Mohrrüben 


Carl Sakris 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 18. Oktober 1899. 


tung. Schuhmacherſtr. 26. Evang. luth. Kirche. 
RES e 3 Zuummer mit Balton III. Etage. ſoſoct n verkauft Block, Schönwalde. Abende 0 ¼ Uhr: Abendſtunde ____— | 
——.————ů 2. Louis Kalischer Hr Sernfpred-Anfhlub Nr. 141. Hierzu Beilage. 


Drud und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


e 


Beilage der Thorner 


Dit kriegerischen Zuſtände in Sidafrife 


lenken unſeren Blick wieder auf die dortigen Ein⸗ 
geborenen, die ſich bereits, wie bei jedem Kampfe 
zwiſchen den Weißen, zu rühren beginnen und beim 
Ausbruche der Feindſeligkeiten ſicher zum offenen 
Aufſtand übergehen werden. Wir leſen darüber in 
der „Voſſ. Ztg.“: Von den beiden Hauptgruppen 
der ſüdafrikaniſchen Eingeborenen, den Hottentotten 
und Kaffern, kommen hier nur die Letzteren in 
Frage. Sie kamen urſprünglich von Norden und 
unterwarfen ſich das Land; den Namen „Kaffern“ 
(Kafir, d. h. Ungläubige) legten ihnen die Araber 
bei. Ihre Religion enthält viele Anklänge an die 
mohamedaniſche und jüdiſche. Von den Kaffern 
im engeren Sinne unterſcheiden ſich die ihnen ver⸗ 
wandten Fingoes; zwiſchen beiden herrſcht tiefe 
Abneigung, und jede Blutsvermiſchung wird ängſt⸗ 
lich vermieden. Die Sprache der Kaffern iſt von 
eigenartigem Wohlklang; ſie beherrſchen dieſelbe 
meiſterhaft und halten in Verſammlungen oft ſtunden⸗ 
lange Reden. Die Beſtellung der Felder wie über⸗ 
haupt jede Arbeit wird den Frauen überlaſſen, der 
Kaffer ſpielt den Herrn der Schöpfung und bringt 
den ganzen Tag in ſüßem Nichtsthun hin. Des 
Abends wird entweder ein Ritt nach der nächſten 
Schankwirthſchaft unternommen oder die ſchwarzen 
Geſtalten lagern ſich um das Feuer, eifrig ſchwatzend 
und dem „beer“ zuſprechend, das ſie ſelber aus 
Kaffernkorn bereiten. Weißen gegenüber radebrechen 
ſie meiſt ein ſchauderhaftes Engliſch, auch der 
deutſchen Sprache ſind Viele ſo weit mächtig, daß 
ſie ſich darin verſtändlich machen können. Der 
Kaffer iſt meiſt von hohem Wuchs und kräftiger 
Geſtalt, hinterliſtig und tollkühn. Das Volk wird 
von einem grenzenloſen Aberglauben beherrſcht, 
der von den „Zauberern“ genährt und aus⸗ 
gebeutet wird. An ſie wendet ſich der Kaffer 
in jeder Noth, ſei dies Krankheit, fehlender Re⸗ 
gen oder ſonſt etwas. Eigenthümlich iſt das Ver⸗ 
jahren, einen Dieb zu ermitteln, das jog. „Außriechen‘“. 
Die Münner des Dorfes treten zu einem Kreiſe 
zuſammen, der Zauberer ſtellt ſich in die Mitte und 
beginnt ſeine Faxen. Wie ein Wahnſinniger 
tanzt er umher und ſtürzt ſich plötzlich mit Geheul 
auf irgend einen der Männer, die zitternd ihr 
Schickſal erwarten. Das faſt regelmäßig ſchuldloſe 
Opfer gilt nun zweifellos als der Dieb und wird 


Donnerſtag, den 


entſetzlichen Martern unterworfen. Die Engländer 
ſowohl als die Buren haben zwar dieſe bar bariſche 
Sitte durch Strafen auszurotten verſucht, das 
nützt aber ebenſo wenig wie das Verbot, gefallene 
Thiere wieder auszugreben und zu verzehren. 
Den weißen Eroberern ſtehen die Kaffernſtämme 
faſt ohne Ausnahme feindſelig gegenüber; unter 
ſolchen Umſtänden hat auch die Miſſion verhältniß⸗ 
mäßig nur geringe Erfolge unter ihnen aufzuweiſen. 


Aus der Provinz. 


* Natel, 9. Oktober. [Verhaftung nach der 
Hochzeit.] Das Dienſtmädchen Marianna Dembska, 
die längere Zeit bei dem hieſigen Kaufmann 
Borkowski bedienſtet war, wurde heute mit ihrem 
erſt geftern angetrauten Gatten Arbeiter Joſef 
Nie dzielskt von hier wegen Diebſtahls bezw. Hehle⸗ 
rei verhaftet. Der genannten Dienſtherrſchaft waren 
in letzter Zeit verſchiedene Küchengeräthſchaften und 
Wäſcheſtücke abhanden gekommen. Der Verdacht, 
dieſe entwendet zu haben, lenkte ſich auf die Dembska. 
Bei der geſtrigen Hochzeitsfeier wurden mehrere 
der genannten Gegenſtände bemerkt und die Polizei 
hiervon in Kenntniß geſetzt. Eine heute im Hoch⸗ 
zeitshauſe vorgenommene Hausſuchung förderte eine 
große Menge Porzellanwaaren, Wäſcheſtücke, Wein⸗ 
flaſchen, Kleider ꝛc. zu tage, die von den Beſtohle⸗ 
nen als ihr Eigenthum wiedererkannt wurden. Das 
junge Ehepaar gedachte heute nach Inowrazlaw 
überzuſiedeln, wohin bereits eine Quantität geſtohle⸗ 
ner Sachen abgeſandt ſein fol. 

* Königsberg, 8. Oktober. Mit einem Prozeß, 
welcher auch weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, 
hatte ſich geſtern die hieſige Strafkammer I zu 
beſchäftigen. Zo las beide Romane „Thereſe 
Raquin“ und „Der Bauch von Paris“ 
ſind von den Verlagsbuchhandlungen Grimm⸗Buda⸗ 
peſt, Gnadenfeld⸗Berlin und Kiepert = Leipzig in 
deutſcher Ueberſetzung in den Handel gebracht 
worden und von mehreren hieſigen Buchhändlern 
weiterverkauft. Da nun die Anklagebehörde in den 
deutſchen Bearbeitungen der genannten Romane 
eine Reihe von Stellen gefunden hat, die nach 
ihrer Anſicht geeignet ſind, das Sittlichkeitsgefühl 
der Leſer zu verletzen, ſo wurde die Unbrauchbar⸗ 
machung dieſer Bearbeitungen beantragt. Herr 


* 


Profeſſor Dr. Kißner von der Albertus⸗Univerſität, 
der in der gerichtlichen Verhandlung als Sachver⸗ 
ſtändiger fungirte, gab bezüglich der inkriminirten 
Schriften folgendes Gutachten ab: Wie in allen 
ſo auch in den beiden genannten Romanen, ver⸗ 
folgt- Zola eine ideale Tendenz, zu deren Veran⸗ 
ſchaulichung er die gerügte Darſtellung benutzt hat. 
Der Verfaſſer ſchildert die Zuſtände um ſich, gleich⸗ 
ſam wie der Arzt eine Krankheit beſpricht, ohne 
Rückſicht auf ſeine Umgebung. Die Darſtellung iſt 
zwar kraß und anſtößig, aber unſittlich iſt ſie nicht. 
Es kommen hier dieſelben Grundſätze wie bei 
vielen andern Kunſtwerken in Betracht: Der gebil⸗ 
dete Menſch mit geſundem Verſtand wird an 
keinem Kunſtwerk etwas Anſtößiges finden. Was 
den Werth der Ueberſetzungen an ſich betrifft, ſo 
hat die Grimm'ſche Ausgabe den größten Anſpruch 
auf Vollſtändigkeit und Originalität. Der Ueber⸗ 
ſetzer hat ſich ſehr bemüht, den Geiſt und die 
Tendenz der Zola'ſchen Darſtellung getreu wieder⸗ 
zugeben, was ihm auch zum großen Theil gelungen 
iſt. In den beiden anderen Ausgaben dagegen 
ſind viele Stellen des Originals garnicht berück⸗ 
ſichtigt, andererſeits finden ſich dort wieder Partien, 
die das Original nicht enthält. Man könnte 
daher dieſe Werke als eine freie Bearbeitung nach 
Zola'ſchem Muſter bezeichnen. In allen 3 Werken 
tritt das Beſtreben der Ueberſetzer hervor, in 
ihrer Darſtellung das Kraſſe und Anſtößige des 
Originals abzuſchwächen. Auf Befragen erklärte 
der Sachverſtändige die Gnadenfeldſche und Kiepert⸗ 
ſche Ausgabe als Schundlitteratur, indeſſen übe ſie 
ſelbſt auf die Kreiſe, für die ſie wegen ihres 
billigen Preiſes berechnet zu ſein ſcheine, die in 
der Anklage ausgeſprochene Wirkung nicht aus. 
Indem der Gerichtshof ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck gab, daß Werken mit einer ſolch an⸗ 
ſtößigen Darſtellung, wie es in den genannten 
Romanen der Fall ſei, nicht die Weiterverbreitung 
unterſagt werden könne, erkannte er auf Abweiſung 
des Antrages der Staatsanwalt, da auf Grund 
des Gutachtens des Herrn Sachverſtändigen nicht 
anders zu handeln möglich jet. 

* Bromberg, 10. Oktober. Das Ende eines 
Idylls.] Zwei Frauensperſonen, die ſich keines 
eigenen Heims erfreuen, beſchloſſen, ſich auf einem 
in der Brahe liegenden leeren Kahn der Kanal⸗ 
bauinſpektion häuslich niederzulaſſen. Sie machten 


Dr. von Bitter traf in der Nacht zu Montag 
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es ſich darin nach Möglichkeit bequem, ſprachen 
zur Feier des Einzuges in die neue Wohnung 
wacker der Flaſche zu und wollten ſich dann noch 94 
einen Mocca brauen, der bekanntlich nach einer 
Kneiperei ſehr gute Dienſte thut. Hierzu ſtand 


ihnen ein Spirituskocher zur Verfügung; es wurde 


Waſſer aufgeſetzt, der Spiritus angezündet, und 
luſtig brodelte und brannte es. Während des 
Kochens waren jedoch die beiden Heimathloſen ſelig 
entſchlafen, der brennende Spiritus floß über und 
entzündete die in der Nähe liegenden trockenen 
Holzſtücke. Erſt als die Flammen ihnen auf den 


Leib rückten, erwachten die Beiden; fie löſchten nun 


zwar den Brand, doch war der einen Frauens⸗ 
perſon das Kleid angebrannt, auch hatte ſie an 


den Häuden und an der Naſe Brandwunden er | 
litten. Um das Unheil voll zu machen, erſchilen 


nun auch noch die heilige Hermandad auf der 
Bildfläche und verhaftete die Beiden. 2 

*Poſen, 9. Oktober. Die Eingemein⸗ 
dung aller Vororte iſt jetzt definitiv geſichert. 
Unter dem Vorſitze des Regierungspräſidenten 9 
Krahmer fand heute Vormittag eine Sitzung 
von Vertretern der Stadt Poſen und der Gemeinde 
Jerſitz ſtatt, in welcher eine Einigung in allen 
Punkten erzielt worden iſt. — Die Angelegenheit 
der Entfeſtigung der Stadt Poſen wird, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, in den maßgebenden 
militäriſchen Kreiſen energiſch gefördert. Der 
Kaiſer hat ſich bereits zweimal nach dem Stande 
der Angelegenheit erkundigt. — Oberpräſident 


in Poſen ein und ſtattete geſtern Vormittag 8 ½ 
Uhr dem Polizeipräſidenten von Hellmann einen 
längeren Beſuch ab, worauf er mit ihm einen Rundgang 25 
durch die Stadt machte. Dann begab ſich der 
Oberpräſident nach dem Oberpräſidium und übernam 
die Dienſtgeſchäfte. 2 


— — 


Sport. 


Eine hervorragende Leiſtung auf 
dem Zweirad vollführte die Tourenfahrerin 
Frau Ingenieur Seifert, a 
Konſtanz, am 22. September. Sie verließ Konſtanz 
früh 4 Uhr und fuhr über Radolfzell, Stockach, 
Ueberlingen, Meersburg, Friedrichshafen, Lindau, 
Bregenz, Rheineck, Rorſchach, Romanshorn, Konſtanz, 2 


Mitglied des Veloklubs 
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N Ermalingen, Stein, Wangen, Moos, 


Radolfzell 
woſelbſt ſie Abends 
fuhr alſo um den ganzen 
Kilometer an einem Tage. 


wieder nach Konſtanz zurück, 
8.55 Uhr ankam; fie, 
Bodenſee, d. h. 259,3 


vermiſchtes. 


Verhaftet wurde in Moskau ein Arzt, der 


ſeinen Patienten aus Gewinnſucht Syphilis ein⸗ 
Br impfte. 


* 
Y 
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Bad. Dort iſt 
des Bades gewogen werden, 
gewicht der 42 Lehrer mit 2750 Kilogramm feſt⸗ 


“ 
* 


£ 


2, 


Freie Stimme“ folgende 


Ueber den Nährwerth von Pfarr ho 
und Schule bringt die d Fa 
beluſtigende Mittheilung: 
In etner tſchechiſchen Stadt fand vor einiger Zeit 
eine Lehrerkonferenz ſtatt. Die Lehrer beſichtigten 
nach beendigter Arbeit auch die Sehenswürdigleiten 
der Stadt und kamen ſchließlich in das ſtädtiſche 

es nun Gebrauch, daß die Beſucher 
wobei das Geſammt⸗ 


geſtellt wurde. Wenige Wochen ſpäter hielten auch 


die Pfarrer der Diözeſe eine Konferenz ab; auch 


Klerus hat in Oeſterreich eben überall das — 
Uebergewicht. 


Die Liebe und der Bleiſtift. 
Seit ſie zu ihm geſprochen: 
„Mein Herz ſchlägt nur für Deins“, 
Da war er viele Wochen 
Wie Faber Nr. I. 


Doch als ſie ſich erſt hatten, 
War bald der Rauſch vorbei, 
Da glich das Herz des Gatten 
Dem Faber Nr. II. 


Erken nend, daß die Liebe 
Von ihr nur Heuchelei, 
Erſtarrten ſeine Triebe 
Zu Faber Nr. III. 


Als ſie die Treu gebrochen, 
Der Frauen höchſte Zier, 
Da hat er ſie erſtochen 
Mit Faber Nr. IV. 


[Was ſie nach dem Küſſen jagen. 


ſein!“ — Auch: „Das hätte ich nicht von Ihnen 
erwartet!“ hört man zı weilen. „O, ich bin 
ſehr unglücklich!“ wird ab und zu gerufen, manch⸗ 
mal unter Thränen. — Auf dem Lande iſt die 
Drohung: „Na, warten Sie!“ ſehr beliebt. — 
Sehr oft hört man: „Wenn das mein Mann wüßte. 
— Einige beſinnen ſich: „Wenn man uns geſehen 
hätte!“ — Viele ſagen garnichts! Das ſind die 
Klügſten. 

— ne ne 2 ed 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Dienſtag, den 10. Oktober 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer 
vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 724 — 777 Gr. 135 bis 
152 M. 


inländiſch bunt 692 — 750 Gr. 128—145½ M. 
inländiſch roth 705 - 766 Gr. 135-148 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 171— 190 M. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 122 M. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Sommer» 177% M. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Winter⸗ 190 M. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 176 M. 

Kleie per 50 Klgr. Weizen⸗ 3,95 —4,30 M., 
Roggen» 4,221/,—4,50 M. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,92 ½ M 
inel. Sack Gd. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 10. Oktober 1899. 
Weizen 144—149 Mark, abfallende Qualität unter 
Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 135 —140 Mk., feuchte abs 
fallende Qualität unter Not iz. 


1 Ein Pariſer Sachverſtändiger giebt darüber aus Normalgewicht. Gerſte 124— 130 Mk. — ſte 130— 
ee beſuchten das ſtädtiſche Bad und lleßen fih | feinen Erfahrungen folgende Aufſchlüſſe: Viele infändifeh Hrobtöenig 714—726 Gr. 138—139 M. a F 
dort wiegen. 31 Pfarrer hatten das Gewicht von | jagen: „Gott was haben Sie gethan!“ — Einige: | Gerite per Tonne von 1000 Kilogr. i Hafer 120-126 Mk. = 
3061 Kilogramm. Es hatte alfo durchſchnittlich Sowelt hätten ir wit gehen bürfen!* 3 Pe inländiſch große 644—680 Gr. 129—143 M. F n nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
ein Lehrer ein Gewicht von 657½ Kilogramm, ein „Ich will Sie nie wieder ehen! —— Wieder „ u rg er 3 
gi ) x“ 2 f 1 . ranſito weiße 112— 2 M. — 
Pfarrer ein Gewicht von 98 ¼ Kilogramm. Der andere: „Verlaſſen Sie mich jetzt ich will allein tranſito Victoria 960 M. Für die Medaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn. 
un 1 Mein wühl Numer Aran berger 46 u _ Mellienftrafe 89, I. Etage 
a W. Yan Aber groß, u. 1 Mein. möbl. Zimmer |Brombergerir. 40 u. Brückenstr. 10] „.Meltienfteane 5%, 1- Stage, 
3 ch pnen eintrete & Herrſchaft hnung, 6 Zimm., Mädch 
Übrmacher Leopold Kunz, ift von fofort zu vermierben. Bäckerſtr. 47. Mittelgro e renov. Wohnun en nude, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
mit je 30 Arbeitern, ſowie Thorn, Brückenſtr. 27. Ein gut möbl. Zimmer zu vermielhen. J. Kusel. und Wagenremiſe iſt durch Verſetzung des 
2 l Laufmädchen ag für 2 Herren billta zu bermierhen. ewölbter Weller im Jwiönger, und Inhabers in vermieihen. 
5 ine Maurer tann ſich melden. Gerechteſtraße 26, I 1. Stallung, dito Stallung im Hof. „Gut möbl. Bind 


per ſofort geſucht. 
Bauſtelle. geluc 


Immanns & Hoffmann 


Tagſchneider 


fleißiger Arbeiter findet 5 
SSH a 2 5 


Doliva. 
3 Möbeltiſchler 
1 Möbeldrechsler, 2 Lehrlinge 


8 ſuch! 
S. Wachowiak, Jakobs-Vorſtadt: 


5 


Meldungen auf der 


2 


3 
7 
. 


| 
au an der Rondſener Schleuſe 
3 
. 
8 
. 
> 


ä —. 
Seas Schachtner 
; gacı hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 


ge ut. s ö 
Tuomas Geo deon, Brombert0 9. Bobſchriften an 


erg, Danzigerſtr. 16/17 


a 


Für Sch 


gute an billige Penſion bei 
* 


Max Kröcker, Handelsgärtner, 
Mellienſtraße 3. 


Vom 3. Oktober wohne ich 


Breiteſtr. 31, I. 


im Neubau neb. Ph. Elkan Nachf. 


Dr. Birkenthal, 


prakt. Zahnarzt. 
üler 


M. Lenzner, Cuſmerſtraße 10. 


Für Schüler 


gute u. bill. Benfion bei 
„bill. Benfion bei Frau 
M. Finke, Schuhmacherſtr. 24, III. 


Wohnung, 
ubehör mit 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Ofen für dauernde Stellung e ion na {ft wegen Dafs 


des Miethers 
Culmer Chauſſee 49. 


ſofort anderweitig zu verw iethen. 


Dad u Gerl 


III. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zube nh. 
zu verwiethen. Culmerſtraſte 22. 


In meinem neuerbauten Hauſe Brücken⸗ 
ſtraße 5 iſt eine 


elegante Wohnung 
in II. Etage v. 7 Zimmern, Badeeimrichtung, 
Balkon, Erker vom 1. Januar od. 1. April 
zu vermiethen. In der III. Etage iſt eine 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 
Zu eiſr. Baderſtr. 28 b. Hen. N. Levy. 


Herrſchaftliche 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
V. Sumer 


der 


733 Louis Kaliseher, 


Kine freundliche Sau, 


2 Zimmer, Küche, allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen VBäcken raße 3. 


öreunlihe Wohnung, . 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden tür 76 Thlr. 
von ſofort zu verw. Tuchmacherſtr. 1. 


Hersschaftl, Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändie 
rnnpirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. WMellienſtr.- de 1 


Mellien- a. Mlangastr.-Cætz 
d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern. 
Tae Bad de. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu 
bermietben. Näheres in der Exv. d. Zto. 
Ein eleg. möbl. Zimmer 
von ſof zu vermteih. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Eine kleine Wohnun 


zu vermiethen 


N tis un, denen rast Lambeck. Aber, 


Brüdenftrafe 22. 


Culmerſtraße 2 + vebft Kabinet zu verm. 


Möbl mm zu verm. Gerber ftr. 13015. 2 Tr. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage. die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth 85 vermieth. 
ultan. 


Im Hauſe edtichſtraße 8, Ecke 
Albrechthraße ch 

Souterrain -Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 
ſofort oder ſpäter zu verw. Näh. beim Portier. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
Möblirtes Zimmer 


und Kabinet Windſtraße 3, 1 Treppe. 
Daſelbſt 1 Sopha zu verkaufen. 


